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Herautwortliche Nedaktenre 


Für den politiſchen Theil: 
A. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Rocker, 
r den übrigen redaktionellen Theil: 
F. Schniedehaus, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


®. Anerre in Poſen. 
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Die „Posener Zeitung" erscheint täglich drei 

Mal. Das Abonnement 8 vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland, Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Das neue Sozialiſten⸗Geſetz. 

Nach den neueſten offiziellen Andeutungen über den Inhalt 
des neuen Sozialiſtengeſetzes beſtätigt es ſich, daß ein dauern⸗ 
des Spezialgeſetz erlaſſen werden foll, daß alſo, jo weit es 
ſich um die materiellen Beſtimmungen handelt, eine Rückkehr 
zum gemeinen Recht nicht ſtattfinden ſoll. Auch das neue Geſetz 
ſoll die auf den Umſturz der Staats, und Rechtsordnung ge⸗ 
richteten Beſtrebungen der Sozialdemokratie als ſolcher treffen. 
Inwieweit die Beſtimmungen des beſtehenden Geſetzes beibe⸗ 
halten werden, ſcheint noch der Prüfung zu unterliegen. Um 
ſo auffallender erſcheint es, daß jetzt ſeitens der Regierung vor⸗ 


geſchlagen werden ſoll, die Handhabung des Ausnahmegeſetzes 


der richterlichen Kontrolle in dem ordentlichen Inſtanzen⸗ 
zuge zu unterwerfen. Ob ſich das nicht nur auf das Verbot 
von Druckſchriften, über welche ja die zur Zeit beſtehende 
Reichs kommiſſtion entſcheidet, ſondern auf alle Maßregeln des 
Geſetzes beziehen foll, iſt noch unklar. Aber ſelbſt in der Be⸗ 
schränkung auf die Entſcheidungen, welche zur Zeit der Reichs⸗ 
kom miſſion obliegen, erſcheint der Vorſchlag der Regierung ein 
in hohem Grade bemerkenswerther. 

Man muß ſich erinnern, daß in der Vorlage von 1878 
die ſogenannte Beſchwerdekommiſſion lediglich aus Mitgliedern 
des Bundesrathe beſtand, daß erſt durch die große Majorität 
des Reichstages die Beſtimmung eingefügt wurde, wonach ein 
Theil der Mitglieder der Kommiſſion Richter im Nebenamte 
ſein ſollten. Anträge, die Entſcheidung den Gerichten zu über⸗ 
tragen, wurden damals ſeitens der Regierung mit großer Ent: 
ſchledenheit zurückgewieſen. In der Sitzung des Reichstags 
vom 15. Oktober 1878 erklärte der ſächfiſche Bevollmächtigte 
zum Bundesrath, Staatsminiſter v. Abeken, u. A.: „Die Unter⸗ 

ing der ſozialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen iſt eine 
Anforderung an bie Reichsgeſetzgebung, jo weit dieſe überhaupt 
geeignet if, dieſem Zweck zu dienen; allein das allgemeine 
Verbot derartiger Beſtrebungen, ohne daß gleichzeitig die Hand⸗ 
lungen bezeichnet werden, in denen eine ſolche Beſtrebung er⸗ 
bäckt werden ſoll, gewährt keine Rechtsnorm, wie der Richter 
Me braucht als Bafis der Rechtſprechung.“ Herr v. Abelen 

zu dem Schluß, daß das richtige Maßhalten in der An⸗ 
endung des Geſetzes, worauf viel ankommen werde, von der 
Regierung beſſer geleiftet werde, als durch ein Richterkollegium. 
Bei der Verlängerung des Geſetzes in der Seſſion von 1880 
kam die Frage von Neuem zur Erwägung. Der Abg. Windt⸗ 
borft beantragte damals, die Beſchwerde gegen die Verbote 


von Zeitungen u. ſ. w. beim Reick sgericht zuzulaſſen, welches 
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Über ndenſein der thatſächlichen Vorausſetzungen 
—— — dem Abgeordneten von Marquardſen 
erfaattete Bericht der Kommiſſion führte an, daß ſowohl ſeitens 
ber Regierungsvertreter als anderer Mitglieder der Kommiſſion 
ben Antrage entſchieden entgegengetreten worden ſei. Schon 
bei der Beratung des ursprünglichen Geſetzes habe man erwo⸗ 
an, daß die ganze Natur deſſelben eine ſtrenge richterliche 
Widigung der Handhabung deſſelben ausſchließe; daß es ſich 
der um ein reineg Rechts geſetz nicht handele und Geſichtspunkte 
on Angemeſsenheit und Zwecken digkeit vielfach bie Enticeibung 
koherrſchen müßten. Gegen die Entſcheidung durch ein Rechts⸗ 
Mium ſpreche der einer ſtrengen juriſtiſchen Auffaſſung ſich 
d, wie er in § 1 normirt 
je lebende eigenthümliche Thatbeſtand, J | 
x Aber auch im Intereſſe des Reichegerichts müfle vermie⸗ 
werden, demſelben Aufgaben zu ſtellen, welche über die einer 
giſprechung hinausgehen und ins polttiſche Gebiet 8 
guten. Nur wenige Mitglieder der Kommiſſion waren der 
a „ daß die Annahme des Windthorſt'ſchen Antrags den 
Obnackter des ganzen Geſetzes in anerkennwerther Weiſe 
Srändern werde, und daß auch der eigentliche Richter im 
Stande fein werde, den immerhin etwas fließenden Thatbeſtand 
d 81 richtig zu erfaſſen. Im Plenum kam der Antrag 
* nicht mehr zur Diskuſſion. 5 
ei der Verlängerung des Geſetzes im Jahre 
Windthorſt neben aa Manträgen auch den vorhin erwähnten 
wiederholt, aber in der Fo m, daß ſämmtliche neuen Mitglieder 
der Beſchwerde⸗Kommiſſion Mitglieder höherer Gerichte ſein 
müßten. In der Kemmiſſion des Reichsiags wurde der Antrag 
mit der Erwägung bekämp t, gerade aus Reſpekt vor der rich⸗ 
terlichen Thätigkeit müßte man die bisherige Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion beibehalten. Die Kommiſſion ſei eine Ver⸗ 
waltungsbehörde zur Kontrolle der unteren Behörden, ſie dürfe, 
ohne das Anſehen des Richters zu ſchädigen, niemals den 
Charakter eines Gerichtshofes annehmen. Der Antrag wurde 
13 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Im Plenum erklärte 
ſich auch Dr. Haenel Namens der Freiſinnigen gegen den An⸗ 
. Irgend welche verſchiedene Zuſammenſetzung der Ber 


i — werde von keinerlei Belang mehr auch für 
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Morgen Ausgabe. 
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Sehsundnennzigiier Jahrgang. 


eilun 


werden angenommen 
in Poſen bei der Gapebilten ber 
Jtitung, 1 17, 
ferner bei Guß. Ad. Icleh, Hr fle. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
Otto Nirkiſcz in Firma 


J. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Jueſen bei J. Chraplen d, 
in Meſeritz bei Ph. Mattkiae, 
in Wreſchen bei 3. Iudelahr 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 


Sul & aft, zue et 
en 0 3 13 
und „Invalidendank 


. ET 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 


Sonnabend, 5. Oktober. 


Raum in derNorgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendsusgabe 30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, 
dition für die Abendausgabe bis I1 


werden in der Expe- 
Uhr Vormittags, für 


1889. 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


die künftige Nechtſprechung fein können. Ferner aber ſei dieſes 
ganze Geh nach der Art und Weiſe, wie es die Thatbeſtände 
feſtſtellt, ungeeignet für eine richterliche Inſtanz. Wolle man 
eine ſolche, ſo müſſe man eine Umarbeitung des ganzen Ge⸗ 
ſetzes vornehmen und die betreffenden Thatbeſtände in ganz 
anderer Weiſe juriſtiſch fixiren. Eine weitere Diskuſſion fand 
nicht ſtatt. 

8 25 jetzt etwa eine derartige Umarbeitung des Geſetzes 
beabſichtigt Sei, iſt ſchon dadurch ausgeſchloſſen, daß von einer 
Rückkehr auf den Boden des gemeinen Rechts, wie ſolche in 
der im Frühjahr vorgelegten Novelle zum Strafgeſetzbuch ent⸗ 
halten war, Abſtand genommen iſt. Auf welche Weiſe der 
Widerſpruch zwiſchen der früheren und der jegigen Auffaſſung 
der Regierung gelöſt werden wird, darauf darf man gespannt 
fein. 


Der deutſche Armenpflegertag in Kaſſel. 


Die ſteigende Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Vereins —— aufzudringen.“ 


für Armenpflege und Wohlthätigkeit iſt am 26. und 
27. September in Kaſſel recht ans Licht getreten. Unter den 


ſeiner bunten Fülle mehr für eine Zeitſchrift zu allgemeinen 
bildenden Zwecken geeignet erſchien als für eine Fachgenoſſen⸗ 
ſchaft; aber das lag wohl ſchon an dem allzu unbeftimmt ge⸗ 
haltenen Gegenſtand, denn „Grenzen der Wohlthätigkeit“ über⸗ 
haupt zu erörtern iſt kaum mehr Sache dieſes nachgerade tief 


Aber eben nur, ſoweit Juriſten; 
als von praktiſchen Armenpflegern, wenn auch zugleich Juriſten 
berrührend, wird fie ihnen ſchon leidlich imponiren, denn dies 
eben waren ja die Verfaſſer des Geſetzbuches nicht, und das 
Reichs⸗Juſtizamt wird die erſtatteten Fachgutachten des Vereint 
nebſt der Verhandlung vom 26. September ſich ſchon recht gern 
gefallen laſſen. An den übrigen gedruckten Referaten iſt ficher 
nichts auszuſetzen. 

Sie wurden dann mündlich verarbeitet in zwei Tages: 
Sitzungen, welche man ohne Pauſe von 9 bis nach 2 Uhr hielt. 
Eine bewundernswerthe Leiſtung, namentlich für die Geduld 
und die Spannkraft des Vorſitzenden, Landtags⸗Abgeordneten 
Seyffardt, der ſich nicht einen Augenblick vertreten ließ. 

Schon am erſten Tage waren in dem vollbeſetzten Ver⸗ 
ſammlungsſaale auch etwa dreißig Damen erſchienen. Sie kamen 
vorläufig nicht gut weg, denn an der erſten und längſten Ver⸗ 
handlung, die ſich um den armenpflegeriſchen Inhalt des künf⸗ 
tigen deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs drehte, um die Scheidung 
zwiſchen Privatrecht und öffentlichem Rechte u. dergl. m., konn⸗ 
ten fie trotz ſo geiſtvoller Referenten wie Amtsrichter Münſter 
berg und Stadtrath Fleſch unmöglich Geſchmack finden. Um 
1 Uhr verließen fie den Saal enttäuſcht. Als Graf Wintzin⸗ 
gerode beredt wie immer nachher noch über die Pflege von 
armen Geiſteskranken in Kolonialanſtalten und Familien ſprach, 
waren ſie nicht mehr da. Die ihnen ſonſt zuſagenden und ver⸗ 
ſtändlichen Gegenſtände waren auf den nächſten Tag verſchoben 
worden. Man richtete dieſen aber doch ſo ein, daß die davon 
benachrichtigten, wiederkehrenden ernſten Frauen zur guten Stunde 
Vortreffliches vernahmen. Das war vor Allem H. Röſtels 
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Bericht über den Fortſchritt der Sommerpflege armer ſchwach⸗ 


licher Kinder, am kürzeſten Ferienkolonien genannt, während 
der letzten drei bie vier Jahre. Er ist ihr Statiſtiker, 
aber er weiß ſie warm und anziehend zu behandeln. 
Nicht allein die Damen, auch die mehr auf der Seite 
der Wohlihätigkeit als der amtlichen Armenpflege thätigen 
Männer waren in gefpannter Aufmerkſamkeit. Aehnlich bei den 
kürzeren und etwas trockener geſchäftlichen, aber bedeutungsvollen 
Mittheilungen F. Kalles über den Stand der Arbeiten des 
Ausſchuſſes für haus wirthſchaftliche Unterweiſung ärmerer 
Mädchen. Dieſer Ausihuß hat nicht bloß für den Verein und 


Kongreß vorſtudirt, ſondern ſich ſogleich anregend und ermun⸗ 


teınd nach außen gewendet und feinem Rufe find bereit 

reiche Städte, Vereine, Fabrikbeſitzer u. f. ds 5 
den Arbeitern gute Hausfrauen erziehen. 

eine unendliche praktiſche Wohlthat. 

Der zweite große Gegenſtand, der die zweite Hälfte der 
Sitzung des zweiten Tages füllte, Aufſicht laber EN 
kommunale Armenpflege, kam nic: zum Abschluß. Man fab 
hier allgemein wohl ſchwerempfindliche Lücken, aber nicht Alle 
wollten an ihre Ausfüllung durch Staatsbeamte heran. Viel⸗ 
leicht muß der Verein erſt tieſer in die Auffriſchung der länd⸗ 
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. gefolgt, die nun 
Darin verbirgt ſich 


—— 


’ 
Bü Besen. a KH 


Jabrbund 


vorbereitenden Druckberichten war diesmal zwar einer, der in 
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lichen Armenpflege ſich einlaſſen. Das wird nächftes Jahr ger 
ſchehen, nach einem Rommijfionsreferat des Amts richters Münſter⸗ 
berg, — in Frankfurt am Main oder Kiel oder öln ober Mainz 
oder Potsdam, welche fünf Städte ſich um die Abhaltung des 
nächſten deutſchen Armenpflegertages wettbewerben. Dieſes Bes 
mühen ſo mancher guten Stadt, über das der Zentralausſchuß 
im Februar entſcheiden wird, zeugt gleichfalls nicht allein von 
dem Anſehen, ſondern auch von der Beliebtheit des Kongreſſes, 
wel ge der Oberpräfident Graf Eulenburg ihm bei der Be⸗ 
grüßung bezeugt hatte. . 
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FEED 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Oktober. 


des Königs 
nach der 5 


ch an Herrn dermann 
auch die ent⸗ 


ner“, daß der f 
e 
General v. G 


monſtriren, find vergeblich, weil wir für blind parteiiſch gelten. Sehr 


wern Sie 
bald ganz kurz reſumirten, wie Sie mit der gegenwärtigen — 
Freibeit“, fchreibt der Generals 
adjutant v. Gerlach, „Alles darf inſultirt werden, aber den Beamten 
Sie die „Kreuzztg.“ unter 
nahmen und in das Leden riefen, mußten Sie ja wiſſen, daß Sie 
hren Feinden, fondera auch 
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Folge dieſes iderſtandes auch Haß, Ffeindſchaft, Verkennung Br 
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ſichere Merkmal für den Werth Wie aer l Inen Berfönich el, 
ſondern auch einer Partei und ihr 

ee ganz ſeldſtändig oder g 8 

ekann e „Times“ zur Zeit ih 8 Blüthe war. 
Amphlbienſpiel iſt auch hier Fer ee ER = 


Vielleicht, fo bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, iſt es der 
„reuzhtg.“ heute wieder ein Troft, auf dieſe ihre Erfahrungen 
zuiüdzubliden. Sicherlich hofft fie, daß die Differenzen auch 
letzt nur „von ſehr kurzer Dauer“ fein werden. Nicht minder 
wird ſie überzeugt ſein, daß ihre einflußreichen Gönner über 
kurz oder lang die Wolke der königlichen Ungnade zu verſcheu⸗ 
chen wiſſen werden. Die ſelbſtändigen Parteien aber werden 
aus der Geſchichte der „Kreuztg.“ die Lehre ziehen müſſen, 
daß die „kleine, aber mächtige Partei es immer wieder ver⸗ 
ſtanden hat, eine leitende Machtſtellung zu erringen, auch wenn 
fie bisweilen von der Regierung dekämpft und von der Krone 
getadelt wurde, und daß auf die Dauer einem reaktionãr⸗ortho⸗ 
3 Regiment nur vorgebeugt werden kann durch liberale 
ahlen. 

— Die Kaiſerin Auguſta wird, wie alljährlich, bis zu Ende 
des Monats November in Baden⸗Baden . 
nach Berlin gurüdiehten, verbleiben und dann 


Der Prinz und die Frau Prinzeſfin Albrecht, welch 
gegenwärtig noch auf Schloß Kamenz in Schleſien a 
werben vorausfichtlich am 9. oder 10. d. Mis. von dort in 
Berein eintreffen und ſich einige Tage hier aufhalten, bevor 
fe ihre Räckriſe nach Braunschweig fortiegen. Die Söhne des 
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prunzlichen Paares find von dem Schloffe Kamenz bereits nach | 
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4 lebniſſen im Neßlerſchen 
begeiſternd wirkte... 


Braunſchweig zurückgekehrt, um dort ihre Studien, nach Ablauf 


der Ferien, wieder aufzunehmen. | 
— Die kaiſerlichen Prinzen verbleiben im Neuen 
Palais während der Reife des Katjerpaares nach Athen. Der 


Kronprinz und Prinz Fritz nehmen im Neuen Palais dieſelben 


Gemächer ein, welche früher von dem Kaiſer und ſeinem Bru⸗ 
der, dem Prinzen Heinrich, bewohnt waren, über der Wohnung 
der Kaiſerlichen Eltern: die Zimmer ſind von außen an den 
runden Fenſteröffnungen kenntlich. Dort haben ſie ihre weiten 
Spiels und Turnſäle, dort erhalten fie ihren Unterricht in den 
elementaren Wiſſensgegenſtänden, wie in Leibesübungen, zu 
welchen auch das Ererzieren gehört. Nicht wenig Vergnügen 
macht den Prinzen das Reiten. Man ſieht ſie ſehr oft in der 
Umgegend des Neuen Palais auf ihren Ponies; ſie ſitzen ſchon 
ganz ſtramm zu Pferde. Die drei jüngeren Brüder bewohnen 
im Neuen Palais die Zimmer, welche in gleicher Flucht mit 
denen der Kaiserlichen Eltern liegen: Re find von dieſen nur 
durch einen Flur getrennt; früher hatten ſie die Prinzeſſinnen 
des kronprinzlichen Hauſes inne. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
leben viel mit ihren Kindern, am Morgen „treten“ dieſe beim 
Frühſtück der Eltern an, nachdem ſie das ihrige bereits genoſſen 
haben. Beim Deſſert, nach dem Diner, welches in den Mittags» 
flunden eingenommen wird, erſcheinen die Kinder und bleiben 
dann mit ihren Eltern während des größten Theiles des Nach⸗ 
mittags zuſammen. Um fünf Uhr wird Thee genommen. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar 
iſt voll von Bewunderung und Befriedigung über den Empfang, 
welchen man ihr hier hat zu Theil werben laſſen. Von den 
Mitgliedern der Geſandtſchͤft waren einige ſckon mit dem 
Sultan Seid Bargaſch in London, andere in Stambul, aber 
nirgends kam man ihnen in ſolcher Weiſe wie hier entgegen. 
Vor allem hat die Auffahrt vom Bohnhofe in Potsdem nach 
dem Neuen Palais in einem vierſpännigen Wagen mit mehr 
als 100 Reitern vor und hinter demſe ben, „von denen jeder 
eine Fahne hatte“, einen tiefen Eindruck auf ſie gemacht. Die 
Berichte der Geſandten werden wehl auch in Sanſibar mit Ge⸗ 
nugthunng aufgenommen werden. Irgend welche Verhand⸗ 
lungen hat die Geſandtſchaft, welche offenbar gar keinen Auf⸗ 


trag dazu hatte, dem Vernehmen nach nicht gepflogen; ſie hat 


nur einen Brief des Sultans übergeben; die Antwort wird 
einer dabei gemachten Neußerung zufolge nach Sanſibar ergehen. 
Erſichtlich wird daſſelbe Verfahren auch an den anderen Höfen, 
welche die Geſandtſchaft noch zu beſuchen hat, ebenfalls ein e⸗ 
ſchlagen, da dieſelbe, wie es heißt, auch einen Brief an die 
Königin von England zu überreichen hat. 

— Gegen die Aufrechterhaltung des Verbots des Waffen ⸗ 
verkaufs hat nach einer telegraphiſchen Meldung der 2. Aus⸗ 
gabe der „Times“ aus Zanzibar vom Donnerſtag der Sultan 
von Zanzibar Einſpruch erhoben. Br 

— Das 10,jährige Beſtehen des Reichsgerichts wurde vor⸗ 
geſtern in Leipzig ſeitens der Präfidenten, Räthe, Staatsan- 
wälte und Rechtsanwälte beim Reichsgericht feſtlich begangen. 
Dem offiziellen Feſtmahle ging eine Verſammlung voraus, in 
welcher der Reichsgerichts⸗Präſident Dr. v. Simſon in längerer 
Rede einen Ueberblick gab über die bishsrige Entwickelung 
des oberſten Gerichtshofes im Deutſchen Reiche, der 
während des erſten Dezenniums ſeines Beſtehens insgeſammt 
50 623 Entſcheidungen, nämlich 22 181 zivilrechtliche und 
28 442 firafrechtlichen Inhalts gefällt hat. Von den bisher 
beim Reichsgericht angeſtellten Richtern ſind 8 geſtorben und 21 
penſionirt worden. Neu eingetreten ſind ſeit der Begründung 
des Reichsgerichts 44 Rickter, 3 Mitglieder der Ober⸗Reichs⸗ 
anwaltſchaft und 7 Reichsanwälte. 

— Dem Bundesrathe ſoll nach Meldung nationalliberaler 


Blätter eine Vorlage, beireffend Einführung einer ſubven⸗ 


tionirten Dampferlinie nach Oſtafrika, zugegangen fein. 
— Das deutſche Emin Paſcha⸗Komite läßt durch ſeinen 


Stadt Theater, 
Poſen, 4. O ltober. 


„Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. 


Die geſtrige Aufführung der erſten klaſſiſchen Oper unter 
der Direktion Rahn fand in Bezung auf ſorgfältige und ge 


g * wiſſenhafte Einſtudirung der Hugenotten⸗Aufführung nicht nach, 
Ard ſo iſt denn der Erfolg, den Mozarts „Figaro“ geſtern 


erreichte, als ein durchaus anerkennenswerther zu bezeichnen. 


Be Die erfreulichen Spuren einer eingehenden Vorbereitung gaben 
ſich eben fo ſehr im Orcheſter wie auf der Bühne zu erkennen, 
und hier war bis auf die kleinſten Rollen ein ſichtbarer Eifer 


verwendet worden; der Gärtner, der Richter, das Bärfchen, die 


f 5 ſonſt gewöhnlich recht ſtieſmütterlich behandelt werden, waren 
mit derſelben Sorgfalt ausgearbeitet wie die im Vordergrund 


der Aktion ſtehenden Rollen. So hat es denn auch nicht fehlen 
können, daß Mozarts herrliches Werk mit feinem unerſchöpf⸗ 


lichen Reichthum an mufikaliſcher Geſtaltungskunſt und an 


empfindungsreichem Ausdruck von Neuem wieder auf die Zuhörer 
einen nachhaltigen Eindruck ausübte, der nach den letzten Er 
„Trompeter“ geradezu erhebend und 


„ . 
Herr Schütte⸗Harmſen trat hier zum erſten Male mit 


einer Rolle heraus, zu deren Löſung eben jo ſehr muſikaliſche 


Ar. 


** 


Begabung wie dramatische Tüchtigkeit erforderlich ſind. Er 
zeigte ſich dieſer Aufgabe durchaus gewachſen. Elegaut in der 


. Erſcheinung ſpielte er den Grafen, dieſen leichtfertigen Kavalier, 


mit einer hier wohlangebrachten frivolen Sorglosigkeit, die aber 
in den falſchen Verdächtigungen der Gräfin ebenſo ſchnell in 
heftigen Jähzorn überſchlug. Für beide Temperamentsäuße⸗ 


3 rungen fend der Sänger in vortrefflicher Weiſe die zutreffende 


muſikaliſche Illuſtration, und fo trat eine einheits volle drama⸗ 
tiiche Perſönlichkeit hervor, in welcher ſich Darſteller und Rolle 


ohne Zwang deckten. Daß auch der Sänger vollauf Gelegen, 


geſchäftsführenden Ausſchuß in mehreren Zeitungen eine Erklä⸗ 
rung veröffentlichen, welche im weſentlichen die über die Expe⸗ 
dition verbreiteten ungünſtigen Nachrichten beſtätigt. 
Aus ber Erklärung geht hervor, daß die Peters'ſche Expedition 
unter dem Mangel an Lebensmitteln litt und daß die Einge⸗ 
borenen ſich weigerten, Boote für den Transport des Getreides 
herzugeben. „Lieutenant von Tiedemann, welchen Peters fluß⸗ 
aufwärts geſchickt hatte, um Boote zu kaufen, war in Muyni 


nun auch über dieſen Zeitraum hinreichendes Licht, Indem Graf 
Antonelli, der in den letzten Jahren der mehr oder weniger 
amtliche Vertreter Italiens in Schon geweſen, ſich ziemlich ein ⸗ 
gehend über die Verhältniſſe geäußert hat. Man erinnert ſich, 
daß die Aufrichtigkeit König Meneliks den Italienern gegenüber 
vielfach angezweifelt worden iſt. Antonelli meint, durchaus mit 
Unrecht. Nach ſeiner Anſicht iſt Menelik ein ehrlicher Freund 
Italiens. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Freundſchaft auch auf 


gezwungen, ſich bei einem nächtlichen Ueberfall von etwa 20 | Intereſſen gegründet, indeſſen keineswegs in der Meile, wie man 


Arabern ſeines Lebens mit dem Revolver zu wehren. In 
Ndera wurde er von Hunderten bewaffneter Neger angegriffen, 
zu denen ſich aus Kan kommende Araber geſellt hatten. Nach⸗ 
dem auf ihn wiederholt geſchoſſen worden, ſah er ſich ge⸗ 
nöthigt, vier ſeiner Angreifer nie derzuſchießen bezw. 
zu verwunden und zum Lager der Expedition zurückzukehren.“ 
Es bleibt abzuwarten, inwieweit dieſe Darſtellung ſich beſtätigt. 
Das Emin Paſcha⸗Komite verbreitet die Anſchauung, als ob 
die Petereſche Expedition jetzt unterwegs nach dem Innern wäre. 
Dieſe Annahme ſteht im Widerſpruch mit allen Nachrichten aus 
unbetheiligter Quelle. 

Königsberg, 1. Oktober. Eine der wichtigſten Aenderungen, 
welche ſich der Altkatholizismus aufs Programm geſetzt hat, nämlich 
die Abſchaffung der lateiniſchen Sprache deim Got tesdienſt 
und bei kirchlichen Handlungen, iſt nunmehr, wie wir der „Oſtpr. Ztg.“ 
entnehmen, auch in der hieſtgen altkatholiſchen Gemeinde zur vollen 
Durchführung gelommen. Während bei kirchlichen Handlungen, wie 
Taufen, Begrädniſſen u. ſ. w. die deutſche Mutterſprache ſchon ſeit 
längerer Zeit im Gebrauche iſt, wird dieſelbe ſeit einigen Wochen auch 
deim Meßgottesdienſt angewandt. 

Kiel, 2. Oktoder. Hier zeigt ſich ein derartiger Mangel an 
Arbeiter⸗Wohnungen, daß die Armenverwaltung bereits gezwun⸗ 
gr ift, ſich der großen Zahl oddachloſer Familien. welche trotz aller 

emühungen keine Wohnungen finden konnten, anzunehmen und in 
den Räumen des ſtädtiſchen Armen⸗ und Krankenhauſes nothdürftig 
ee e Die ſtädtiſchen Kollegien haben nun den Bau einer 
deſonderen Baracke zur Unterbringung dieſer Wohnungsloſen beſchloſſen. 
Der Geheimrath Dr. Bockendahl und Dr. Peterſen haben den Vor⸗ 
ſchlag gemacht auf den Ankauf älterer Häufer und den Umbau derſel⸗ 
ben zu guten Arbeiter⸗Wohnungen Bedacht zu nehmen, während der 
Handelskammer⸗Sekretär Hanſen und der Bauinſpektor Kunze die Er: 
richtung einer gemeinnützigen Baugeſellſchaft (Aktiengeſellſchaft) für 
Herſtellung neuer kleiner, zum allmählichen Uebergang in das Eigen⸗ 
thum der Arbeiter beftimmter Häuſer befürworten. 
Eiſenach, 3. Oktober. Eine hochherzige Schenkung, 


gewöhnlich annimmt. Menelik iſt ſeit vielen Jahren mit 
Italienern in Berührung geweſen, in erſter Linie beſonders mit 
dem Marcheſe Antinori, deſſen Andenken in ganz Schoa geehrt 
wird, und er hat nie Grund gehabt, ſich über irgend einen von 
ihnen zu beklagen. Alle haben ſich ihm aufrichtig erwieſen, 
und fo empfindet er in den Verhandlungen mit Italien keinerlei 
Mißtrauen. Außerdem iſt der König auch Italien dankbar, weil 
es ihm in bedenklichen Zeiten wirkſame Hilfe geleiſtet hat. „Als 
es im vergangenen Sommer zu einer Erhebung gegen den Negus 
kam“, erzählt Graf Antonelli, „fagte mir Menelik, wenn Italien 
ihm einen kleinen Zuſchuß an Waffen gäbe, um erforderlichen 
falls den Negus angreifen zu können, und wenn es ihn ſpäter 
im Falle des Sieges unterſtützte, ſodaß er ſich der Krone von 
Abeſſinien bemächtigen könne, ſo würde er Italien die Beſetzung 
des zur Vergrößerung unſerer Kolonie nöthigen Gebietes ein⸗ 
räumen und dann auch durch einen Vertrag ſich anheiſchig 
machen, unſern Handel zu begünſtigen. Ich eilte darauf ſchnell 
nach Italien und jegte Meneliks Abſichten der Regierung aus ⸗ 
einander, die den Vortheil begriff, welcher aus dieſer Freund⸗ 
ſchaft für uns hervorgehen konnte und ſo kehrte ich denn mit 
Waffen und Schießvorrath nach Schoa zurück. Als ich dort an⸗ 
kam, wurde ich empfangen wie nie ein Reiſender zuvor. Als 
dann der Negus Johannes mit ſchweren Züchtigungen drohte, 
wenn er nicht ſein gutes Einvernehmen mit Italien abbräche, 
gehorchte Menelik nicht nur nicht, ſondern zog, ſeinem geheimen 
Abkommen mit Italien treu, feinem Souverän mit einem Heer 
entgegen. Wir Italiener ſchulden ihm jedenfalls Dank dafür, 
daß er für uns feine Krone aufs Spiel geſetzt hat. Ueber den 
neuen Vertrag mit Dienelil giebt Antonelli keine nähere Aus. 


in Geſtalt kunft, als daß derſelbe ſehr günſtig für Italien ſei, daß Crispi 


eines Vermechtniſſes von 300,000 M., ift unſerer Stadt durch den bes noch im italieniſchen Intereſſe einige Veränderungen hinzuzufügen 


kannten biefinen Wohlthäter, Julius v. Eichel⸗Streiber zu Theil ge⸗ 
worden, welche, den Namen „Ida v. Eichel⸗Streiderſtiftung“ 
tragend, ganz im Sinne der vor W Wochen vorſtorbenen Frau 
des edlen Gebers und aus Dankbarkeit für die großartige und allge 
meine Theilnahme der geſammten hieſigen Einwohnerſchaft anläßlich 
ver Beiſetzung geſtiftet worden iſt. In der Stiftungsurkunde iſt hin⸗ 
ſichtlich der Verwendung des Zinſenabwurfes in folgender Weiſe ver⸗ 
fügt worden: Alljährlich werden 30 arme Konfirmanden mit je 50 
Mark beſchenkt; je 300 Mark find für zwei hieſige bedürftige Studi⸗ 
rende als Unterſtützung deſtimmt; 500 Mark bekommt die hieſige 
Fortbildungsſchule für Mädchen, und der große Reit wird für nicht 
innerhalb des Rahmens geſetzlicher Anordnungen liegende Verſchöne⸗ 
rungen der Stadt verwendet werden. Der Gemeinderaths⸗Vorſitzende 
begleitete die Meldung von dieſer Stiftung mit herzlichen 
wärmſten Dankes. Es verdient hierüber hervorgehoben zu werden 
daß unſere Stadt außer der biefigen Kaſerne und verſchiedenen Schul⸗ 
gebäuden auch das ſchöne Stadttheater dem Herrn v. Eichel verdankt 


Italien. 

* Mailand, 29. Sept. Ueber bie Beziehungen zwiſchen 
König Menelik von Schoa und der italieniſchen Regie⸗ 
rung während der kritiſchen Zeit des Kriegszuſtandes mit dem 
Negus Johannes und beſonders auch während der letzten Kraft⸗ 
anſtrengung, welche ber verſtorbene abeſſiniſche König machte, 
lagen bisher nur ſehr unklare Mitheilungen vor. Was über 
dieſen Zeitraum in die Oeffentlichkeit gedrungen war, hatte viel⸗ 
fach eine ſtarke Beimiſchung von Ungenauigkeiten und wur e 
daher von den minifteriellen Blättern vielfach in beſtimmt in 
Abrede geſtellt, daß ſelbſt ein unbefangener, kühler Beobachter, 
der ziemlich auf der rechten Fährte war, an der Richtigkeit 
ſeiner Eindrücke zu zweifeln begann. Nachgrade verbreitet ſich 


orten | Abgeſandten des Sultans von Marokko, 


für gut erachtet habe, und daß wahrſcheinlich dieſe Abänderun⸗ 
gen ohn: weiteres von Makonnen, Meneliks Geſandten, ange⸗ 
nommen werden würden. Makonnen hat, wie es ſcheint, von 
ſeinem Beſuch einen großen Eindruck davongetragen und ſoll 
ſogar den lebhaften Wunſch geäußert haben, daß die Beölkerung 
bei ihm zu Lande in Harrar von Italienern im Landbau na⸗ 
mentlich auch im Kaffeebau unterwieſen werden möge. (K. 3.) 
Spanien. 


* In Malaga iſt vorgeſtern einer Meldung des „Reuter 
ſchen Bureaus“ zufolge der Dampfer 92 welcher die 
e in dem ſpaniſch⸗ 
marokkaniſchen Streitfalle mit dem Rliffpiraten zu ver 
handeln hatten, nach Tanger zurückführte. Die Abgeſandten 
brachten die Meldung, daß die von den Riffpiraten gefangen 
genommenen Spanier endlich freigelaſſen worden ſeien; eine 
amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht liegt indeß zur Stunde 
weder aus Mabrid noch aus Tanger vor. Nach dem Bericht 
der marokkaniſchen Vermittler wurden die ſpaniſchen Gefangenen 
an einem Orte etwa 10 Kilometer landeinwärts feſtgehalten. 
Ihre Nahrung beſtand anfangs hauptſächlich aus Feigen, ſpäter 
aber beſſerte ſich die Behandlung. Eines Tages entkamen die 
Gefangenen. Sie verbargen ſich in einer Höhle, wurden aber 
von den Mauren entdeckt und wieder in Gewahrſam genommen. 
Bald darauf trafen die Abgeſandten des Sultans ein, deren 
Vorſtellungen die Freilaſſung der Gefangenen bewirkten, die ſich 
bei der Abreiſe der Vermittler in Valez Gomera befanden, um 
dort die Befehle der ſpaniſchen Regierung zu erwarten. 


heit fand, ſein ſchönes Organ, dem wohl nach der unteren | und ebenſo war der geſangliche Ausdruck und die leichte und 
Hälfte der kleinen Oktave hin etwas vollere Tonbildung zu | ungezwungene Vortragsweſſe dieſer Charakteriſtik entſprechend; 


wünſchen wäre, zu glanzvoller Geltung zu bringen, dafür haben 
Mozarts herrliche und geſangreiche Melodien ausreichend ge⸗ 
ſorgt; daß Herr Schütte⸗Harmſen dieſelben aber in echt 
mufikaliſcher Weile zu vertiefen verſtand, dafür gebührt 
ihm eine beſondere Anerkennung, zumal er bisher an der 
ſeichten Melobik Neßlers nach dieſer Richtung hin eine ſchwere 
Aufgabe zu löſen hatte. Die Gräfin des Fräulein 
Rotta war nach unſerem Empfinden etwas zu ſehr ins Sen⸗ 
timentale gezogen. Wenn auch durch die mannigfachen Verir 
rungen ihres Gatten ihr Gemüth manchen Harm und manche 
Kränkung erlitten hat, fo hat fe doch noch ſo viel von dem 
neckiſchen und anmuthigen Roſinchen mit in ihre Ehe hinüber⸗ 
genommen, daß ſie an den Späßen mit dem Pagen und an 
den luſtigen Einfällen ihres Kammermädchens volle und einge⸗ 
hende Freude empfindet. In letzter Beziehung war Frl. Rotta 
etwas kühl angehaucht. Ihre kleine Eingangsarie „Heil'ge 
Quelle“ erfordert ja nach Inhalt und Form eine reſignitte Slim⸗ 
mung, aber für die weitere Darſtellung laſſen fich doch hellere 
Lichter und freunblichere Farben verwenden, als Fräulein Rotia 
geſtern gezeigt. Als Mozartſängerin hat Frl. Rotta mit künſt⸗ 
leriſchem Geſchick ihren Platz behauptet; trotz mancher Schärfe 
im Ton war der muſikaliſche Vortrag korrekt und von einer 


wohlthuenden inneren Empfindung erfüllt und an dem Da-capo- | meifter Baſilio, 


Rufe nach dem Brief⸗Duelt hatte die Gräfin gleichen Antheil 
mit der Suſaung. Letztere wurde von Frau Lehr geſpielt. 


beſonders trat Frau Lehr in der Arie „Komm näher, knie hin vor 
mir“ recht treffend den neckiſchen und anmuthigen Ton für die, 
ſelbe. In der Gartenarie dagegen hätten wir wohl eine ru⸗ 
higere und breitere Tongebung gewünſcht; eine ſolche würde 
den Erfolg noch mehr gehoben haben. Als Figaro trat Herr 
Hobbing auf und machte einen weit günſligeren Eindruck als 
nach ſeinem neulichen Auftreten im „Trompeter.“ Das Spiel 
zeigte ſich gewandt und ſicher; ohne ſich vorzudrängen, ſtand 
er doch immer im Vordertreffen als der, welcher die Fäden aller 
Ränke und Intrigeun ſicher in der Hand hält. Für den Figaro 
klang die Stimme etwas zu ſchwer und wuchtig; wir meinen, 
daß mehr Beweglichkeit und Leichtigkeit in der Tongebung dem 
Charakter des Figaro, der ein echter Buffo ift, vielleicht der 
Beſte, der je geſchrieben worden, mehr entſprechen würde, und 
daß dadurch die Rolle unſtreitig gewinnen würde, wenn ſie auch 
gesanglich mit hellen Tonlichtern ausgeſtattet wird. Daß auch 
für die kleineren Rollen tüchtige Kräfte eingeſtellt waren, haben 
wir bereits oben erwähnt. In erſter Linſe verdient Fräulein 
Wobbermin lobende Anerkennung für den graziöſen Humor, 
mit welchem fie den Pagen ſpielte, und für die vortreffliche 
mufikaliſche Ausführung in den beiden Arien. ner ſind 
mit gutem Erfolg betheiligt geweſen Herr Pohl als Muſik⸗ 

Fräulein von Barnau als Marzelline, der 
nur ein etwas älterer Anſtrich zu wünſchen geweſen wäre, um 
ſie als Mutter des Figaro annehmbar zu machen, Herr Schwabe 


Jugendlich keck und ſchelmiſch aufgelegt hat Susanne neben ihrer | als Bartholo, Herr Richard als Gärtner, Herr Reyl als 


Liebesneigung zu Figaro immer noch etwas Zeit zu kleinen 


Richter und nicht zu vergeſſen Fräulein Reinhardt, welche 


harmloſen Seitenbliden auf Cherubin und herzliche Freude an | das klein Liedchen von der verlorenen Nadel rech dewack⸗ 


den ſpaßhaften Räuken, mit denen der Graf geneckt werden ſoll. 
Frau Lehr war in Wiedergabe dieſer luftigen, zu Intriguen 
geneigten Kammerzofe recht glücklich. Ihre Theilnahme am 
Spiel ließ leichte Beweglichkeit und volle Sicherheit erkennen, 


voll vortrug. 
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Griechenland. 

* Athen, 30. September. Geſtern fand eine 00 — d. 
gebung zu Gunſten Kretas ſtatt, an welcher e Zuſtänd 125 
ſonen betheiligten. Es wurde beſchloſſen, aegen Be classe Ya 
Kreta thalkräftig Einſpruch zu erheben und 5 aa e dem 
König, der Kammer, den Vertretern der wi en Mächte und 
en hohen Perſönlichkeiten, welche den Vermählungsſeſtlichkeiten 


es Herzogs von Sparta beiwohnen werden, zu überreichen. 


Lokales. 


Poſen, 4. Oktober. 


Der diesjährigen Generalverſammlung des Lehrer⸗ 
Sterbekaſſen⸗Bereins des Großherzogthums Poſen ging eine 
verſammlung am 2. Oktoder voran, welche der Vorſitzende des 
eltoriums, Herr Rektor Hecht. um 8 Uhr Abends im kleinen 
mdertſchen Saale eröffnete. Es wurde auf derſelden beſchloſſen, 
der Generalverſammlung vorzuſchlagen, von den in der letzten außer⸗ 
dedentlichen Generalverſammlung am 29. Dezemder 1888 deſchloſſenen 
Ergänzungen zum Statut des Vereins Abſtand zu nebmen, damit 
endlich die Genehmizung des Statuts durch die Herren Reſſort⸗ 
Miniſter erreicht werde. Nach längerer ſehr levhafter Beſprechung 
von —— — erreichte ſodann die zahlreich beſuchte Vor⸗ 
derſammlung ihr Ende. 

2 — 3. Oktober, Vormittags 9 Uhr, eröffnete Herr Ban 
die ordentliche Generalverſammlung des Labrer⸗ S a 5 
Bereins mit begrüßenden Worten, indem er dem Wunſche 15 je 
gab, daß auch dieſe Gener »lverſammlung, die 12. a 1 5 Mi 
Thätigkeit im Direktorium, dem Vereine zum Segen gereichen 5 ge. 
Er bitte die Verhandlungen mit möglichſter Obſektioität zu 1 bren 
um Wohle der Geſammibeit des Lehrerſtandes. Der im u Bor 
legende und den Mitgliedern bereits zugeftellte 43. Jahresberich pet 5 
Aufſchluß über die derzeitige finanzielle Lage des Vereins, über die 

taltung deſſelden während feiner Leitung welche den Zeitraum von 
24 Jahren 4 Monaten umfaſſe, werde er an geeigneter Stelle der 

er handlungen noch eine weitere Ueberſicht geben. Nach der N 
olgenden Bekanntgade der eingegangenen Vollmachten — 
er Zahl der durch Delegirte vertretenen Stimmen ergie 
Ah, daß 42 Delegirte mit 500 Stimmen und 70 weitere Mitglieder 
anweſend find. Es folgen die Berichte der Rechnung ⸗Revi⸗ 
lions ⸗Kommiſſionen für die Kaſſenrechnung für 1887/88 und 
1888/89. Im Namen der erſteren berichtet Stadtſchullehrer Grun d⸗ 
nee. welcher ausführt, daß nur in formeller Hinſicht 2 Punkte der 

aſſenfüyrung zu moniren ſeien. Nachdem bezüglich derſelden von 
dem Hauptrendanten Herrn Vogt, bezw. vom Vorfitzenden die erfor 
derlichen Aufklärungen und bie Zuſage der Abſtellung gegeben worden 
find, beantragt der Referent die Entlaftung, welche ertheilt wird. 

Im Anſchluß hieran ergeht aus der Verſammlung an das Direk⸗ 
torium eine Anfrage, betreffend die Verwendung der im Extraordi⸗ 
natrium ausgeworfenen Summe von 749,13 M., welche durch Beant⸗ 
wottung des Vorſitzenden ihre Erledigung findet. Darauf erftattet 
Herr Mittelſchullehrer Mareinkowski den Reviſtonsbericht über die 
Kaſſenrechnung für 1888/89 und wünſcht, daß die in der Rechnung als 

ervat aufbewahrten 27 M., welche. wie der Vorfitzende ausführt, 
von einem ausgeſchiedenen Mitgliede herrührten, demſelden zurück⸗ 
gegeben werden. Des Weiteren bittet der Referent, die Namen der⸗ 
jenigen Mitglieder, welche weniger Sterbegeld als die nominirte 
Summe zu deanſpruchen haben, auf einem beſonderen Folis des Haupts 
duches der Ueberfichtlichkeit wegen einzutragen, und deantragt, nachdem 
die gezogenen Monitas durch den Borfigenden erledigt find, die Ent⸗ 
1 8. Bevor dieſelbe ertheilt wird, bittet Lehrer Pfennig um Auf⸗ 
N g Darüber, aus welchem Grunde Mitgliedern, welche ſtets die 
fälligen Beiträge geleiftet hätten, dei der Auszahlung des Sterbegeldes 
der noch Abzüge gemacht würden. Der Vorſitzende erklärt dieſe 
Arigens auch bei Lebensverſicherungen übliche Praxis, indem er aus⸗ 
fü rt, Die Beiträge zu dem Sterbegelde würden poſtnumerando einge⸗ 

gen, alſo für Sterbefälle verwendet, die vor dem Eintritt neuer 

Üglieder ftattgefunden hätten. Das aufgenommene Mitglied trete 
aber mit der Zahlung der erſten Rate des Sterbegeldes in alle Rechte 

et Mitglieder ein. Daraus ergebe ſich folgerichtig der Abzug der 
uöftehenden Beiträge für noch zu deckende Sterbegelder. Seminar⸗ 
lehrer Damſch unterftügt die Meinung des Frageſtellers, während 
Dberturnlehrer Kloß und Rektor Lehmann die 1 Praxis des 
Borftandes für richtig erklären. Nachdem der von Letzterem geitellte 


ines Hauptrendanten an Stell 
es Vogt deſſen Slniäperiode ebenfalls beendet iſt. 
Vrofefior Dr. Moritz den Vorſitz übernommen bat, q 
M der Hand reichen ſtatiſtiſchen Materials der Berjammlung eine 


ber werbreiteten verſchiedenen ſchiefen und unrichtigen Anſichten zu 


Inelegen. Nach den 


Naum etein im Jahre 
ütgliederzahl bis auf gegen: 
N Beit it ein geringer Magen DE Seinde ee Rückgangs, 


ten. Die e di 
Nac — ei Deleuiie ſeien haupiſächlich in den eigen. 
ümlichen Verbält 
ee au — vielfach ausgeſ 
e dare 3 “ 
abe — ahren 
ven t wurde. Der jähr⸗ 


0 
ge and, in welchen die Ver erung em erh 7 betragen. Der 


Worten wieder« 
Mi Mnaftaliehrer Dr. Kär ger empfiehlt mit ſete waeren, deg Mittel: 
& 


auptrendanten. Derſelbe ſei 
mit den Geschlſten und — ganzen Latlſchaft — 4 — 
aut und hade außerdem eine gewiſſe An:wal 
tur. 


auptrendan 3 
es würd delcloſſen, die Wabl des Gauptrendaniin 83 
2 die Generaloerfernn ln en ent. Die ft 5 
prechu e I 0 
Sofort Tonftitulrende Were fenimi ag leitet Herr Rektor Le . 155 
nehmen die Herren Dr. Kärger, Einer, 8 > 
Auntomäli, dn der nieder daB ort AU in Die Wahl des Haupt 


3 
durch el Herrn Weymann, 
Lußei vera 


Kloß 
chock neugtwählt. Es 
der letzte Punkt der J hung und Beihluß- 


ar in der außer- 
mer nat — riher 1888 einſtimmig 


billigt, aber von den 


agesordnung: 
— — Generalverſammlun 


veſchloſſen und von der königl. Regierung auch ge 


Herten Reſſort⸗Miniſtern abgelehnt worden find. Die Verſammlun 
beschließt, ir Tit. I 8 2 den Zuſatz, wonach ſich 55 BEIN 08 
auf Die angrenzenden Provinzen Schleſien, 77 enburg, 
Pommern und Weſtpreußen erſtrecken foll, zu nreichen. In 
Tit. IV, 8 4, iſt der Zuſat Nr. 4 beanstandet worden, welcher lautet: 
Die ärztliche Unterfuchung neuer Mitglieder trägt die Kaffe; 
der Arzt wird vom Direktorium beftimmt. Auch dieſer Zuſatz 
ſoll fortfallen. den in Tit. X 
die Verſammlung auch auf den in Tit. X. 
3 Ba Zuſatz: Die Nebenrendanten verwalten 
br Amt unentgeltlich; jedoch kann ihnen für jedes der 
Kaſſe zugeführte Mitglied eine Remuner ation von 3 M. 
ewährt werden. Eine längere Beſprechung veranlaßt ſodann ein 
9 17 Mitgliedern der Nebenrendantur zu Liſſa und Schwetz kau 
eingebrachter Antrag: die Tantiemen des Hauptrendanten, des 
Rerfigenden u. des Controleurs zu vermindern. Fiedler⸗ 
Liſſa begründet dieſen Antrag mit dem Hinweiſe auf den verhältniß⸗ 
mäßig niedrigen Reſervefond der Sterbekaſſe, welchem die Erſparniſſe 
zugeführt werden ſollen. Damſch pflichtet den Ausführungen bei. 
Otto weiſt auf die Gegnerſchaft mancher Agenten von Lebens⸗ 
verficherungen hin. Oderturnlehrer Kloß führt aus, der ee ser 
Verein ſei ein Gegenſeitigkeits⸗Verein, keine Aktiengeſellſchaft. as 
neue Statut ſchreide eine dauernde Verſtärkung des Reſervefonds vor. 
Eine Herabſetzung der Tantiemen ſei bei der bedeutenden Arbdeitslaſt 
der Beamten nicht thunlich. Der Antrag der Nebenrendantur Liſſa⸗ 
Schwetzkau wird darauf abgelehnt. Zum Schluß giebt der Vorſttzende 
in ausführlicher und beftiedigender Weiſe Aufſchluß über das Verhalten 
des Direktoriums, welches ſich geweigert hatte, in einem Falle das 
Sterdegeld zu zahlen. Die Angelegenheit habe, nachdem ſich die Erben 
mit dem Beſcheide der Verwaltungs Inſtanzen, welche der Auffaſſung 
des Direktoriums beitraten nicht beruhigten, im Prozeßwege damit ihre 
Erledigung gefunden, daß das Direktorium vom Landgerichte und 
Oberlandesgerichte zur Rückzahlung der geleiſteten Beiträge und zur 
Zahlung eines Drittels der Koſten verurkheilt wurde. Mit einigen 
Dankes worten des Vorfigenden und der Aufforderung, die Jatereſſen 
der Sterbekaſſe nach deſten Kräften zu fördern, erreicht die General⸗ 
Verſammlung um 14 Uhr Nachmitlags ihr Ende. Die Verſammlung 
ſtattet dem Vorſtande für die Mühewaltung ihren Dank durch Erheden 
von den Sitzen ab. 
B. Die Provinzial⸗Lehrer⸗Berſammlung zu Birnbaum am 
7. und 8. Oltober, mit welcher zugleich eine Generalverſammlung des 
Provinzial⸗Lehrervereins und des Peſtalozzi⸗Vereins ver» 
dunden iſt, bietet durch die Vorträge, welche in Ausſicht ger 
ſtellt find, eine Anregung, welche auch über die ſpeziellen 
Lehrerkreiſe hinaus Intereſſe erwecken dürfte. Fragen wie die, 
ob die Volksſchule Reichsſchule werden ſoll, oder od die Ge⸗ 
ſetzezkunde in den Volksſchulunterricht aufzunehmen iſt, oder die allge⸗ 
meine Volksſchule haben für die weiteſten Kreiſe die ſich für Schul ⸗ 
weſen und deſſen Ausbildung intexeſſiren, ihre Bedeutung, während die 
beiden anderen Themen üder die Reform des Geſchichtsunterrichts und 
üder eine Umgeſtaltung der Wohlthätigkeitskaſſen für die Lehrerwelt 
von beſonderer Wichtigkeit find. Wie früher, finden die Verhandlungen 
öffentlich ſtatt, und es ſteht der Zutritt dazu Jedermann frei. Zu er⸗ 
wähnen bleibt noch, daß am 8 Oktober von Seiten des Poſener Lehrer⸗ 
Geſangvereins in Birnbaum ein Geſangs konzert gegeben wird, 
welches der diesmaligen Provinzial⸗Verſammlung auch künſtleriſch einen 
wohlthuenden Abſchluß verleihen dürfte. 
r. Jubiläum. Am 1. d. M. feierte der hieſige Buchhändler 
Herr Ernſt Rehfeld fein 50 jähriges Buchhändler⸗Judiläum; derſelbe 
iſt ſeit 35 Jahren in unſerer Stadt etadlirt, hatte Anfangs ſeine 
Buchhandlung am Alten Markt, Ecke der Franziskanerſtraße, und ver⸗ 
legte ſein Geſchäft alsdann nach dem Hauſe Wilhelmsplatz Nr. 1, wo 
ſich die Buchhandlung dekanntlich noch gegenwärrig befindet. Als 
älteſtem der hieſigen Buchhändler und als Vorſtzendem des Pro⸗ 
vinzial⸗Buchhändler⸗Verbandes der Provinz Poſen wurde dem Jubilar 
in ſeiner Wohnung ſeitens des Verbandes eine werthvolle Ehrengabe, 
ein ſchwerer ſilberner Pokal, durch Herrn Louis Merzbach mit einer 
Anſprache überreicht; auch gingen aus der Provinz ſeitens der Kollegen 
Glückwünſche ein. En 
Der Rittergutsbeſitzer Schultz zu Karolewo, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten für den 2. Bromberger Wahlbezirk (Wirſitz⸗ 
Bromberg, Stadtkreis Bromberg), iſt geſtorben. 


d. Im hieſigen polniſchen Theater fand geſtern die Eröffnung 
der Winterſaſſon ſtatt. Es fpielt dieſelde Geſellſchaft, welche hier im 
vorigen Winter Vorſtellungen gegeben hat. Während des Sommers 
bat dieſelde in mehreren kleineren Städten der Provinz, in Wloclawek 
ſowie in Warſchau gaſtirt. 

„Jagdkalender. Zur Erläuterung der Notiz in Nr. 635 unferer 
Zeitung demerken wir, daß im Monat Oktober geſchoſſen werden 
können: Eichwild, männliches Rothe und Damwild, Rehhöcke, Dachs, 
Auers, Birk und Faſanen⸗Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne ꝛc., Rebhühner, Auer, Birk» und Faſanen⸗Hennen, Haſel⸗ 
wild, Wachteln, Haſen und vom 16. Oktober ad auch weibliches 
Roth⸗ und Damwild, Wildkälber und weibliches Rehwild. 

* Die Schulbildung der Rekruten. Ueber die Ergebniſſe der 
eig ir im Deutfchen Reich enthält das ſoeben ausgegebene 
Auguſtbeft der Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs Nach⸗ 
weiſe bezüglich des Erſatzlahres 1838/89. Danach wurden 171,346 
Rekruten in die Armee und die Marine eingeſtellt deziehungsweiſe 
auf ihre Schulbildung geprüft, Von dieſer Zahl hatten 166,195 
Schulbildung in der deutſchen Sprach, 4117 Schulbildung nur in 
einer anderen Se rache und 1034 waren oyne Schulbildung d. h. 
konnten weder leſen, noch ihren Namen ſchreiben. In Prozent der 
Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen diejenigen, welche weder 
leſen, noch ihren Namen ſchreiben konnten, im Erſatziahre 1875,76 2,37, 
1885/85 1,08, 1888/89 0,60. Ueberall ift eine bedeutende Beſſerung 
zu bemerien, am ſtärkſten iſt die Abnahme der Eingeſtellten 
ohne Schulbildung in den Bezirken Poſen und Bromberg. 

* Erkrankungen. Geſtern Abend mußte von der Wronterfirafe 
aus eine Arbeiterfrau wegen vollfländiger Erſchöpfung in das Stadt⸗ 
lazareth geſchafft werden. Ferner wurde eben dahin eine kranke, hilf⸗ 
loſe Frau gebracht, welche im Hausflur Gr. Gerberſtraße Nr. 18 lag. 


d. Am Zuchthauſe zu Fordon wirkt als katholiſcher Religions⸗ 
lehrer und Seelſorger der Geistliche Woda, gegenwärtig der einzige 
Staatspfarrer in der Diözeſe Kulm. Daß er feine Funktionen treu 
und gewiſſenhaft erfüllt, geht unter Anderem aus der Anerkennung 
hervor, die ihm und dem gleichfalls an der Anſtalt beichäftigten Lehrer 
Switalsti bei der neulichen Reviſton der Anſtalt Seitens der Re⸗ 
gierungsbehörde zu Theil wurde. Der Wunſch des „Kuryer Pozn.“, 
daß die Regierung Herrn Moda endlich der Seelſorge über die Zucht⸗ 
et entheben möge, hat demnach wohl wenig Ausſicht auf Er⸗ 

ung 


d. In Oberſchleſien find einige polniſche Organe mit ar 
Eifer bemüht, unter der dorligen Bevölkerung das polnische Natal. 
bewußtſein zu erwecken und zu fördern. Eines dieſer Organe, die ſeit 
einem halben Jahre beſtehende „Nomini Racidorskie“ erklärt in einem 
längeren Artikel „über die polniſche Nationalität in Oderſchleſtien“ den 
katholiſchen und evangeliſchen Deutſchen gegenüber obne Umſchweife, 
daß die Bewohner Oderſchleſtens Schlesier polniſcher Nationalität feien, 
und endet den Artikel mit folgenden Worten: „ Air And alſo Polen, 
or, € Kinder bleiben, in eclalſche Er Polen bleiben. Polen ſollen 
unſere Kin N niſcher Sprache 1 
Gott beim Scheiden empfehlen, und 5 wollen wir unfere Seele 


polni 
Gott beten, daß er An feines Volkes ee Kinder zu 


* Berfonalien. Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 5% 
Regierungs⸗Baumeiſter (für das Maſchinendaufach lunge 2 Pele 
iſt dem maſchinentechniſchen Bureau in Bromberg überwieſen. Penſio⸗ 
nirt: Der Regierungs- und Baurath Kale, Direkior des königlichen 


Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Thorn. Betriebs ⸗Kontrolleur Doßle in 
Thorn, die Stations⸗Aſſiſtenten Gögge in Schivelbein und Franz in 
Berlin. Geſtorden: Stations- Afſiſtent Kanitz in Marienburg. — Er⸗ 
nannt: Betriebsſekretär Kaſelow in Bromberg zum Eiſenbahnſekretär, 
Stationsvorſteher 2. Klaſſe Olms in Berlin zum Stations vorſteher 
1. Klaſſe, Stationsaufſeher Repp in Ruhnow und Stationsaſſiſtent 
Morgenftern in Münchedera zu Stations⸗Vorſtehern 2. Klaſſe, die 
Stationsdiätare Raykowski in Berlin und Wittke in Eydtkubnen zu 
Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: Die Regierungs⸗Baumeiſter Kröder und 
Wallwitz in Inowrazlaw nach Bromberg und Viereck in Wongrowit 
nach Poſen; die Betriebsſekretäre Konſtzer in Ponarth und Lucke in 
Tilſtt nach Königsderg in P..; die Stationsaufſeber Kerner in Tempel⸗ 
burg als Stationsaffiſtent nach Dramburg, Neumann in Szillen nach 
Labiau und Nowack in Norkitten nach Rothenſtein i. Oſtp.; die Sta⸗ 
tionsaſſiſtenten Klemp in Zolldrück nach Tempelburg, Ramminger in 
Marienburg als Stations⸗Aufſeher nach Berent und Sinakewitz in 
Schlochau nach Zollbrück. 
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Nachmittag mit 3 beladenen K 
am Damme an. 


e“ traf, von Stettin kommend, geftern 
nen im Schlepptau hier ein a. legte 


Zeitung“.] Die „Kreuzztg.“ enthält folgende Nachricht: Nach 
der Walderſee⸗Verſammlung vom November 1887 ſchrieh Mi⸗ 
niſter v. Puttkamer einen 
finnigen Preſſe, 


tekten Rettig und Pfann⸗Berlin (Raifer und Reich) und Archi⸗ 


telt Bruno Schmitz⸗Berlin (für Kaiſer und Reich), Adolf Hilde⸗ 
brand » Florenz (vi 


(Friede), Fritz Schaper (Vom Fels zum Meer), Johannes 
Schilling (deutſch). 

Berlin, 4. Oktober. (Privattelegramm der „Po⸗ 
jener Zeitung“.) Der Vorſitzende des konſervativen 
Bürgervereins Moabit, Major z. D. Scheibert, hat am 
Donnerſtag in der Vereinsfigung den Vorſitz niedergelegt, da 
ihn die Kundgebung des Kaiſers dazu zwinge, ſich von jeder 
politiſchen Agitation gänzlich zurückzuziehen. 

Kopenhagen, 4. Oktober. Die britiſche Flotte iſt geſtern 
Morgens nach Helſingör abgeſegelt, wo die königliche Familie 
und die fürſtlichen Gäſte zum Frühſtück auf dem Admiralſchiffe 
eintrafen. Abends veranſtaltete der däniſche Secoffizierverein 
zu Ehren der britiſchen Offiziere ein Ballfeſt in Kopenhagen. 
Am Sonntag fand in der ruſſiſchen und in der engliſchen Kapelle 
Gottesdienſt ſtatt, ſpäter wurde ein Frühſtück auf der „Derſhawa“ 
eingenommen, an welchem das Kaiſerpaar, der Prinz von 
Wales nebſt Gemahlin, das Königspaar und die Herren der 
engliſchen und der ruſſiſchen Geſandtſchaft mit ihren Damen 
theilnahmen. Der Prinz von Wales wird am 14. Oktober von 
dem König, wahrſcheinlich auch der Königin begleitet, nach Athen 
abreiſen. Nach den Feſtlichkeiten daſelbſt beabſichtigt der Prinz 
ſeinen Sohn, der nach Indien reiſt, bis Egypten zu begleiten. 

Leipzig, 4. Oktober. Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
viſion der Militärlieferanten Hagemann und Wollank zu 
Berlin gegen ihre Verurtheilung wegen Beſtechung und be⸗ 


ſtätigte die Annahme des Landgerichts, daß die Zahlmeiſter Be⸗ 
amte im Sinne des Geſetzes ſeien. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Bilder und bir aus dem Naturleben. Von Dr. 
Otto Zacharias. Mit 49 Jauſtrationen. 1889. Jena, Hermann 
Coſtenoble. — Mit aufrichtiger Freude nimmt der Naturfreund, dem 
die planvolle und harmoniſche Vor- und Ausbildung fehlt, die ihn zu 
ſelbſtthätigem Studiom und zu eigener Erkenntniß deſſen befähigt 
was man unter dem Worte „Natur“ alles uſammenfaßt, Anregungen 
und Belehrungen entgegen, die ihm der 
kommen läßt. Zu den gelehrten Forſchern, 
Erſcheinungen der Natur zu wecken und zu fördern vermögen, die uns 
aufmerken laſſen auf die wunderbaren Formen und Vorgänge, an denen 
wir vielleicht antheillos vorübergegangen wären, oder mit denen wir 
gar fertig zu ſein glaudten, die auf die mangelhafte Vordildung ihrer 
Leſer mit aller Freundlichkeit Rückſicht zu nehmen pflegen und ihre 
Darſtellung gemeinverſtändlich geitalten, gehört Dr. Okto Zacharias 
Den Lefern unſerer Poſener Zeitung it dfeſer „Autor längſt fein 
Fremder mehr; feine „wiſſenſchaftlichen Feuilletong“ find ſtets mit In⸗ 
tereſſe verfolgt worden. In dem vorliegenden Buche „Bilder und 
Skitzen aus dem „Naturleben“ hat Herr Dr. Zacharias nun derartige 
kleinere Aufſätze, Beobachtungen und Studien vereinigt. Es ſind 39 
an der Zahl, und ſehr mannigfaltig find auch die Themata. Der 
Laie wird durch die Lektüre nich: gieih zum Nalurkundigen werden, 
wohl aber „eine Vorſtellung von der ſchier unerſchöpflichen Fülle inter⸗ 
eſſanter Fragen bekommen, „an deren Löſung die heutige Natur⸗ 
forſchung ener lich und ai Bemerkbarer als es in 
vergangenen Zeiten je % dringen naturwifſenſchaftliche 
Fragen in den Kreis des öffentlichen Intereſſeh, werden pen, Ge 
rungen und Entdeckungen auf dieſem Gebiet zu bedeutſamſten Faktoren 
im wirthſchaftlichen und induſtriellen Leden, in fürſorgenden geſund⸗ 
beitlihen Maßregeln, in Abwehr von lebendedrohenden Gefahren und 
dergleichen mehr. In den öffentlichen Schulanſtalten wird in erfreu⸗ 
scher Weiſe mehr und mehr den Zöglingen das Verſändniß für die 
Naturwiſſenſchaft erſchloſſen und das Intereſſe daran angeregt. Einen 
Abſchluß kann ſeldſtverſtändlſch die Schule dem Wiſſen in keiner Dis⸗ 
ziplin geben, und in der Naturwifſenſchaft erſt recht nicht. Umſo mehr 
ift es anzuerkennen, daß Fachgelehrte dem längſt der Schule ent⸗ 
wachſenen, im geschäftigen Leden ftebenden Menſchen bin und wieder 
e 1 e zu mn 2 22 en und daß 
teun er, anregender Weile, ohne alle Pedan⸗ 
terie thun. Wovon vorliegendes Buch ein Beifpiel giebt, L. 


iſſende und Gelehrte zu⸗ 
die unſer Intereſſe an den 


"Mbletit, Inhaber meh 1 
uud Alberner even f abe Verkäufe = Verpactungen 


5 eee ce 


Fanilien- Nachrichten. S 9 0 GP 


M. d. 7. X. 89. A. 81 U. L. 
Am 3. F. Mts. ftard nach fur⸗ 


zen ſchweren Leiden unſere liebe Handwerker 5 Derein. 


952 \ 5 i ? * 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmut ; Montag, den 7. M., Abends 8 Uhr: 55 


ter, die Wittwe 8 5 n — = 
5 Pauline Beſſer. Spee Beiprechung, 8 B ewei IS: Nur lasse das ungesüsste ame ganz abkühlen und schmecke. ist unbedingt der feinste. 


eerdigung findet am Sonn⸗ Blooker’s Cacao hat dann noch den natürlichen 


tag, Nachmittag 5 Uhr, von Bäder» Oswald Nier Marken durch, miengellafie Tee re dar bei dln, anderen bekanntesten 
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Vorbereitungs⸗Anſtalt 


zu Bromberg. Sonntag, den 6. Dibr., (Ernted 
0 für alle Milit.⸗Exam. u. f. feſt.) Vormitt & Uhr, Abendmahl, 
— Penſton. — Bewährte err Paſtor Springborn. Um 16 


Schwiegervater, der ſowie ſeinen e In einigen Tagen beginnt das Abholen der bei den ss n 

Bür germeiſter a. D. mii — Keen. 172 20 Hauseigenthümern und Verwaltern zur Einzeichnung bereit lie, 
Jeden ih und et end genden Hausliſten zum „Poſener Abreßbucbe für 1890. Wir 

Stan Klup ſch W Giöbeine. mg bitten die betheiligten Einwohner, denen die Lifte noch nicht vor- Here — Beſehüntte Schüler⸗An⸗ üb 
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Kreuzkirche. 
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ähn:| 11. Oktbr., Abends 6 Uhr, 

nichs⸗Prüfung! in kürzeſter Zeit. — Conſ.⸗ Rath . — 9 
Anfang des Winterkurſus 7. Oktbr. Petrikirche. 

er. 9 Uhr Vormitt. — Auf Wunſch Sonntag, den 6. Fand (Grntedants 

feſt.) Vorm. 10 Uhr, Predigt, Hr. 


Programm. 15967 
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ſtarb mein innig geliebter Sohn 


Friedrich 


im 19. Lebensjahre. 


Geisler, Major z. D., 
Bromdera. Damnigeritr. Nr. 162. | digt Beichte und Abendmahl.) Um 
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+ Frauſtabt, 2. Okt.] Auszeichnung. Selbſtmor d.] Dem Ge⸗ 
fängnis —— Scherff iſt anläßlich feines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums der Kronenorden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 verlieben 
worden. Außerdem wurde dem Jubilar von Seiten des auffichts⸗ 
führenden Richters Koliſch, ein Ehrengeſchenk, beſtehend in einem 
prächtig ausgeführten Bilde Sr. Majeſtät des Kaſſerz, üderbracht. — 
Geſtern machte der hochbetagte Ortsarme F. feinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. Das Motiv dieſer verzweifelten * iſt nicht befannt. 
=» ©. Rogafen, 2. Oktober. [Vom Theater.] Die unter der 
Direktion der Herren Wagner und Harorecht hier ſeit einiger Zeit 

gaſtirende Schauſpielertruppe, deren Aufführungen ſich bisher des 
regſten Beſuches zu erfreuen batten, giebt heute Abend ihre letzte Vor⸗ 
ftelung. Der frühzeitige Schluß der Saiſon wird hier allgemein be⸗ 
dauert und find ſeitens einiger Theaterfreunde Schritte gethan worden, 
die az w einer — acht Tage währenden Verlängerung 
ihre aſtſpiels zu deſtimmen. 
’ c. a 3. Oktoder. [Selvnfimord eines Schülers. 
Geſtern wurde unſere Stadt durch einen detrübenden Vorfall in große 
Aufregung verſetzt. Ein Schüler des hleſigen Gymnaflums, der, wies 
wohl erit 17 Jahre alt, ſchon Oſtern in die Oderprima verſetzt worden 
war und im nächſten Semeſter das Abiturientenexamen machen ſollte, 
bat nämlich geſtern Nachmittag 2 Uhr durch einen Revolverſchuß 
in die Schläfe getödtet. Derſelbe litt ſchon einige Zeit an Melancholie, 
wurde desbalb auch ſchon ärztlich dehandelt und hat ſich nun geſtern, 
wie die herbeigerufenen Aerzte feſtſtellten, in einem Anfalle von Irrſtan 
das Leben genommen. Die unglückliche Mutter — er war der einzige 
Sohn einer Wittwe — wird hier allgemein tief bedauert. 

ch. Miloslaw, 1. Oktober. [Jahrmarkt.] Der heutige Jahr⸗ 
markt war trotz des höchſt ungünſtigen regneriſchen Wetters von Käufern 
und Verkäufern ſehr ſtark beſucht. 

b. Unrubſtadt, 2. Oltober. [Feſteſſen.] Es find dereits zehn 
Fabre ber, daß wir am biefigen Orte ein Amtsgericht baren. Zu 

bren der hieſigen Gerichtsdeamten, welche in einem ſehr guten Ein⸗ 

vernehmen mit den Bürgern der Stadt leben, wurde auf dem bieligen 
Rathskeller ein Feſtdiner veranſtaltet. Die Anzahl der Theilnehmer 
war eine derartig große, daß die Räumlichkeiten gef dem Ratbskeller 
kaum allen Aufnahme gewähren konnten. Das fröhliche Zuſammenſein 
dauerte bis in die frühen Morgenſtunden. 


S Aus Weſtpreuſſen, 2. Oktober. [Verhot von Vieh⸗ 
märkten.] Der Regierungspräftdent zu Marienwerder hat wegen 
Ausbruch der Maul» und Klauenſeuche innerhalb der Kreiſe 
Löbau, Graudenz, Thorn, Briefen und Strasburg, ſowie in den 
Städten Deutſch⸗Eylau, Freyſtadt und Biſchefswerder die Abhaltung 
von Viehmärkten, zunächſt bis zum 1. November verboten. Edenſo iſt 
auch der gelegentlich der Wochenmärkte üdliche Handel mit Schweinen 
nicht geſtattet mit der Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu 6 Monaten 
von dieſer Maßregel ausgenommen werden. 

Danzig, 2. Oktober. Geſtern fand die Probefahrt des neuerbauten 
fißkaliſchen Cisbrechers „Nogat“ ſtatt. Die „Nogat“, welche zugleich 
als Strombereiſungsboot Verwendung finden ſoll, hat auf Deck eine 
aus Teakholz hergeſtellte Kajüte, von deren Fenſtern der Strom nach 
allen Richtungen hin überſehen werden kann. Dieſelde gewährt dem 
die Aufficht führenden Baumeiſter einen geſchützten Aufenthalt. In 
der Näbe der Kajüte befindet ſich die Dynamomaſchine, durch welche 
der über dem Steuerhäuschen angebrachte Refraktor mit elektriſchem 
Licht verſehen wird. Der Refraktor iſt mit Vorrichtungen verſehen, 
daß er von dem Manne am Ruder mit Leichtigkeit nach den verſchie⸗ 
denſten Seiten gedreht und hoch oder niedrig geitellt werden kann. 
Nachdem di Probefahrt Die Brauchbarkeit des Eisbrechers ergeben 
und feſtgeſtellt war, daß die elektriſche Beleuchtung gut funktionirt, et» 
folgte heute die polizeiliche Reviſton der Maſchine, worauf die „Nogat 
von der königlichen Re; itrung übernommen wurde. a 

Grünberg, 2. Dlibr. Zur Weinernte.] Der böchſte Preis, 
welcher in dieſem Jahre für Trauben gezahlt worden iſt, detrag pro 
Viertel 85 M. Champagnertrauben erzielten 15—18 Mark über den 
Tagespreſs. Einen Vortheil hat der diesjährige Sommer den Wein⸗ 
dauern auch ſchon für das nächſte Jahr geliefert: das Holz der Reden 
iſt nämlich gut ausgereift; hätten wir im verfloſſenen Frühjahr gut 
ausgereiftes Holz in unſeren Gärten gehabt, ſo wäre die diesjährige 

te gewiß auch in quantitativer Beziehung befriedigend ausgefallen; 
die Zufuhr iſt auch inſofern eine geringe, als ſehr viele Produzenten 

en gewonnenen Wein ſelbſt keltern. 
Bunzlau, 1. Oktober. [Strike⸗ Angelegenheiten. Neuer 
Wablverein.] Durch einen von den Meiſtern der Töpferinnung 
—geſtern gefaßten Beſchluß iſt der Töpferſtrike in ein neues Stadium 

getreten. Die Innung theilte dem Ausſchuß der ſtrikenden Geſellen 
mit, daß in Folge von Unzuträglichleiten, welche durch das Weiter⸗ 
arbeiten in einzelnen Werkſtätten entſtanden find, die betreffenden Meiſter 


Der Schatz von Thorburns. 
5 en Von Frederic Boyle. 
e vorbehalten. 
Mete eke e bead G. Deiche 
(3. Fortsetzung.) 

„Ein Telegramm, Fräulein!“ unterbrach ihn Arm⸗ 
rong. 
— nicht vor morgen Nachmittag zurück! Herzlichen 
Gruß an Hubert und Käthe!“ 

„Kapilän Thorburns Tod wird Onkel gewiß viel Mühe 
verurſachen“, ſagte Käthe. „Ich will ja an die alte, einfältige 
Geſchichte nicht glauben; aber ich wünſchte doch, er finge ſo⸗ 
gleich an nachzugraben. Es wäre ein köſtlicher Spaß, wenn 
wir en Schatz entdeckten!“ 

So — unter der Beſprechung dieſes intereſſanten Themas 
— geſtaltete ſich der Abend angenehmer, als Hilda zu hoffen 
gewagt hatte. 


Nachdruck verboten. 
ann. 


Zweites Kapitel. 
Ein Blick auf Thorburns. 

Herr Thwaite, der erſte Anwalt von Shuttleton, war ein 
auffallend kleiner Mann, deſſen ſtark ausgeprägte Geſichtszüge, 
ſchmale Lippen und raſches, wachſames Auge auf Energie und 
Scharfblick ſchließen ließen. Doch blieben dieſe Anzeichen ſeines 
Charakters dem oberflächlichen Beobachter durch ein heiteres 
ke ur verborgen. Er begrüßte Herrn Esking auf das Wärmſte 
und jagte: f 

30 war ſoeben im Begriff, an Sie zu ſchreiben. Wie 
es ſcheint, haben Sie die Nachricht bereits erhalten?“ 

„Ja, und ich bitte Sie, ſogleich die nöthigen Schritte 

2 thun und alle für die Uebertragung des Beſitzes er⸗ 

i Formalitäten ſo raſch wie möglich zu erledigen!“ 
1 meinen Sie das?“ erwiderte Thwaite mit einigem 
Erſtaunen im Tone. „Es iſt Alles in Ordnung, und wenn 
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ſich genöthigt ſehen, allen gegenwärtig bei ihnen noch in Arbeit befind» 
lichen zu Geſellen kündigen. Nach Ablauf der geſetzlichen 14tägigen 
Kündigungsfriſt, alſo mit dem 14. Oktober, wird in allen Werkſtätten 
die Arbeit eingeſtellt. Die Aufhebung dieſes Beſchluſſes fel . nur, 
wenn die Geſammtheit der Geſellenſchaft die Ardeit bei allen Meiſtern 
u den bisherigen Lohnſätzen wieder aufnimmt. Sobald dieſes geſchehen, 
nd die Innungsmeiſter N in Gemeinſchaft mit den Vertretern der 
Geſellſchaft einen einheitlichen Lohntarif aufzuſtellen, ſowie die Zahl 
der pro Tagewerk zu leiſtenden Stücke neu zu beſtimmen. Da die 
Meifter mit dem Strike⸗Ausſchuß in keine Verhandlung treten wollen, 
fo behalten ſich diejelben vor, die zur Regelung der Lohnfrage heran⸗ 
zuziehenden Geſellen ſelbſt zu wählen. — Die ſtrikenden Maler der 
ſchleſtſchen ee zu Tiefenfurth hieſtgen Kreiſes haben ſämmt⸗ 
lich, da eine Einigung mit der Diceltion nicht zu Stande kam. den 
Ort verlaſſen. a ift bis jetzt nur ein einziger Maler. — 
Die ſozialdemokratiſche Partei in unſerem Wahlkreiſe iſt bereits lebhaft 
für die nächſten Reichstagswahlen in die Aaitation eingetreten. Es 
hat ſich ein Wahlverein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen für den 
Bunzlau⸗Lübener Wahlkreis gebildet. Derfelbe hält Mittwoch, 2. Okt, 
hier eine Verſammlung ad. (Bresl. Ztg.) 


ET a > P 
Aus dem Gerichts ſaal. 

— Breslau, 2. Oktober. [Landgericht. Strafkammer J. 
3 000 M. verpraßt.] Der 19 jährige Commis Richard Schönberg 
aus Moritzdorf bei Dresden iſt wegen mehrfacher Unterſchlagungen und 
Betrügereien und wegen der Fälſchung eines über 3000 Mark lauten⸗ 
den Wechſels angeklagt. Bereits im Jahre 1888 war er in Dresden 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil er feinem Lehr ⸗ 
herrn mehrfach daares Geld geſtohlen hatte. Durch die Bemühungen 
ſeines Vaters erhielt er Anitellung bei dem Fadrikbeſitzer A, guſt 
Walter in Moritzdorf. Hier hatte er unter Anderem auch die Ver⸗ 
waltung der ſogenannten kleinen Kaſſe unter ſich, aus der insbeſondere 
alle Portos zu decken find. Als Schönberg etwa uk Jahr in feiner 
Stellung war, ſtellte ſich dei einer Prüfung der Ausgaben heraus, daß 
in der Kaſſe nahe an 30 M. fehlten. Schönderg geſtand, dieſen 
Betrag im eigenen Nutzen verbraucht zu haben. Ehe noch ſein Vater 
herbeigerufen werden konnte, verſchwand Schönberg aus Moritzdorf 
und wurde 6 Wochen hindurch vergedens geſucht. Inzwiſchen war 
bekannt geworden. daß der Flüchtling eine bedeutende Fälſchung ver⸗ 
übt hatte. Am Tage nach ſeiner Flucht hatte er bei einem Bankier 
in Breslau einen Wechſel präſentirt und im angeblichen Auftrage ſeines 
Chefs die Diskontirung dieſes Wechſels beantragt. Das Papier war 
von L. F. Born in Leipzig acceptirt, und Walter fungirte als Aus⸗ 
ſteller und Girant auf demſelden. Nach Adzug von Diskont und 
Stempel erbielt Schönberg 2961 M., mit den er nach Leipzig, Dax» 
burg und Berlin reiſte. In letzterer Stadt hielt er ſich ungefähr 
14 Tage auf und verbrauchte hier in Geſellſchaft von Kellnern und 
Damen der Halbwelt ganz bedeutende Beträge. Mit einer dieſer 
Damen iſt er auch nach einem Badeort in Thüringen gereiſt und hat 
dort für einige Wochen Aufenthalt genommen. Als Mitte Auguſt ſeine 
Geldmittel ſchon dedeutend geſchwunden waren, reiſte er nach Breslau, 
wo er in einem Hotel als Reiſender unter dem Namen Emil Wünſche 
aus Leipzig abftieg. Gepäck führte er nicht bei ſich. Schönberg alias 
Wünſche ließ ſich im Hotel keine Noth angehen, er nahm während mehrerer 
Tage an der table d’höte Theil. Schlietzlich hatte er aber die aufgelaufene 
Rechnung nicht bezahlt. Bei ſeiner am 19. Auguſt erfolgten Haftnahme 
beſaß Schönverg nur noch einige Pfennige. Seine Verhaftung war 
in Folge einer Zechprellerei in einem Bierhaus auf der Reuſcheſtraße 
erfolgt. An den vorhergehenden Tagen war er ſchon dei verſchiedenen 
anderen Lokalen mit der Zeche durchgebrannt. Schönberg hat ſchon 
während zer Unterſuchungshaft ein volles Bekenntniß hinſichtlich aller 
ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen abgelegt und wiederholte 
dieſes Geſtändniß beute. Der Staatsanwalt hielt wegen der Höhe 
des Odjekts hinſichtlich der vom Angeklagten begangenen Urkunden, 
fälſchung die mildernden Umſtände für ausgeſchloſſen und beantragte 
eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus. Der Gerichtshof beſchloß 
aus den vom Staatsanwalt erwähnten Gründen trotz der Jugend des 
Angeklagten die Verweigerung der mildernden Umſtände und erkannte 
auf zwei Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſtgkeit von 
Bolizeiaufſtcht. 

* Srünberg, 1. Dit. [Preßprozeß.] Das „Gründ. Wchbl.“ 
ſchreibt: Unſer verantwortlicher Redakteur Karl Langer hatte ſich 
geſtern gegen eine Anklage wegen Wi e e zu ver⸗ 
antworten. Derſe de gad vor dem Antritt feiner hieſigen Stellung 
eine Leitartikel⸗Korreſpondenz, „Der Freimüthige“ genannt, beraus, in 
welcher zu Kaiſers Geburtstag, am 26. Januar d. J., der inkriminirte 
Artikel ecſchien. Derſelde ging in eine größere Reihe von Zeitungen, 
u. a. auch in das „Oſtpreuß'ſche Volksblatt“ in Raſtendurg. über; und 
während er ſonſt nirgends beantandet wurde, erhob die Skaatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Bartenſtein gegen den verantwortlichen Redakteur des ge⸗ 
nannten Blattes, den Buchdruckereideſtser Eduard Ahl, ſowie gegen 
den Artikelſchreiber, unſern Langer, Ankigge. Geſtern fand die Ver- 


es nicht um des dußeren Anſcheins willen wäre und um 
meines kleinen Vortheils willen“, fügte er lärdend hinzu, 
„jo könnten wir ebenſo gut Ihren Vertrag verbrennen“ 

a 1 Vertrag verbrennen? Was wollen Sie damit 
agen?“ 

„Es ſcheint, wir mißverſtehen uns! Was haben Sie 


gehört? 

„Daß Kapitän Thorburn todt iſt. Giebt es ſonſt noch 
Etwas?“ 

„Thorburn todt? Nun verſtehe ich Sie! 
weiſe, mein lieber Esking, habe ich eine noch überraſchendere 
Nachricht für Sie. Leſen Sie dies!“ und er händigte ihm 
einen Brief ein. In unbeſtimmter Unruhe las Herr Esking 
den Poſtſtempel: Kapland. 

„Er iſt von jenem Andern?“ fragte er. 


„Ja, leſen Sie. 
„Kimberley, Griqualand, Weſten, 


23. März. 
Mein Herr! 

Mein Bruder, Kapitän Eldred Thorburn, ſchreibt mir, 
daß er den Reſt ſeines Gutes durch Ihre Vermittelung einem 
Herrn Esking verpfändet habe. Die geliehene Summe beträgt, 
wie er ſagt, viertauſend Pfund, und der Vertrag giebt Herrn 
Esking das Recht der Beflgergreifung dreißig Tage nach meines 
Bruders Tode, wenn bis dahin die Summe nebſt fünf Prozent 
Zinſen nicht zurückgezahlt worden iſt. Kapitän Thorburn theilt 
mir auch mit, daß er ſehr krank ſei, und da die Sache be⸗ 
denklich zu ſein ſcheint, ſo lege ich eine Anweiſung auf vier⸗ 
tauſend Pfund bei —“ x 

„Großer Gott! Iſt die Anweiſung da? Haben Sie fie 
erhalten? a 

„Ja. Das Geld liegt dieſen Augenblick in Mendel's Bank.“ 

„Das iſt —“ Herr Esking fing den Blick des Anwalts 
auf, der mit forſchendem Ausdruck auf ihm ruhte und er ſuchte 


2 


Unglücklicher⸗ 


ur Poſener Zeitung. 


fih zu 


5. Oktober 1889. 


andlung vor der Strafkammer zu Bartenſtein ſtatt, und zwar auf 

ntrag der Staatsanwaltſchaft unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die 
beiden Angeklagten vertheidigten ſich felbit und mit ſolchem Erfolg, 
daß die Strafkammer nach einſtündiger Berathung auf völlige Frei⸗ 
ſprechung erkannte. Die Staatsanwaltſchaft hatte 3 Monate Ger 
fängniß beantragt. 

Braunſchweig, 29. Sept. Am Freitag wunde vor einem bes 
ſonderen Senat des hieſtgen Oberlandesgerichts ein 0 verhandelt, 
der ſchon ſeit etwa 10 Jahren die braunſchweigiſchen er'hte bes 
e Es iſt dies der Prozeß der Gräfin de Civ ry, der natür« 
lichen Tochter des Herzogs Karl von Braunſchweig, des ſogen. Dia⸗ 
manten⸗Herzogs gegen den Herzog Wilhelm von Braunſchweig oder 
jetzt der Prozeß der ſechs Kinder der Gräfin Ciory gegen dein König 
von Sachſen und den Herzog von Cumberland (als Erden ds 
Herzogs Wilhelm). Die Klage geht dahin, die Gräfin Ciory als 
natürliche Tochter des Herzogs Karl anzuerkennen, dam. Kläger dann 
die Stadt Genf als Unſverſalerdin des Herzogs Karl wegen Heraus⸗ 
gabe eines 4 Theiles der dreißig Millionenerbſchaft belangen könne. 
Herzog Karl von Braunſchweig halte bekanntlich ein Verhältniß (viel⸗ 
fach wird auch behauptet eine geheime oder eine Scheinege) mit der 
Tochter des engliſchen Admirals Colville, die ihm aus England nach 
Braunſchweig gefolgt war und am 5. Juli 1826 in Wendeſſen dei 
Braunſchweig ein Töchterchen gebar, die nachmalige Gr fin von Civry. 
Es wird nun von der Klägerin dehauptet, daß Herzog Karl ſ. Z. für 
das Kind ein landes herrliches * habe ausfertigen laſſen, 
doch kann uefjen Exiſtenz, di von der Beklagten (ſ. Z. Zeit auch von 
Neri f Wilhelm) deſtritten wien, nicht nachgewieſen werden. Herzog 
Karl ließ ſeine Tochter ea erziehen und zog erſt dann jeine 
Hand von ihr ad, als fie zur kathol'ſchen Kirche übertrat. Karl trat 
feiner Tochter noch einmal näher, als fie den franzöſtſchen Grafen 
de Ciovy heirathete, war jedoch durch Nichts zu bewegen, noch etwas 
für ſein Kind zu thun und ein 1865 in Paris gegen den Herzog an⸗ 
Kd Proieß blieb erfolglos, da er jeden Anſpruch beſtritt und 
bm dabei die Beſtimmung des code Napoléon: „La recherche de la 

aternité est interdite“ zur Seite ſtand. Es handelt ſich dei dem 

rozeß, bei dem jedenfalls Billigreitsrückſichten auf Seiten der Kläger 
ſtehen, um ſehr ſchwierige juriſtiſche Fragen. In den bisherigen In⸗ 
ſtanzen iſt die lage adgewieſen worden. Auch in dem vor eſtrigen 
Termine, dem zwei Grafen Ciovy beimohnten und in dem die Kläger, 
ſowie der König von Sachſen und der Herzog von Cum erland durch 
Anwälte vertreten waren, kam die Sache noch zu keiner Entſcheidung. 
Zu einem Vergleich, den der Vorſttzende des Gerichtshofes vorſchlu 
ſchien auf beiden Seiten weni Neigung vorhanden zu ſein. Termin 
zur Abgabe der Entſcheidung wurde auf den 25. Oktober d. J. anbe⸗ 
raumt. Wenn fie günſtig für die Kläger ausfa en follte, jo würden 
dieſe einen zweiten jedenfalls ſehr weitläufigen Prozeß gegen die Stadt 
Genf zu führen haben. (Franſf. Stg.) 

O Thorn, 1. Oktober. [S chwurgericht.] In der heutigen 
8 des Schwurgerichts erſchien der Schuhmacher Joſeph Mala⸗ 
nowski aus Rumian wegen Körperverletzung mit nachfolgen⸗ 
dem Tode auf der Anklagebank. Am Abend des 1. Mai d. J. waren 
der Angeklagte. der Tiſchler Anton Markowski und noch 4 andere 
Perſonen im Renwonſchen Kruge zu Rumian verſammelt und tranken 
dort dis gegen 11 Uhr. Auf dem Nachhauſewege fiel der ſtark betrun⸗ 
kene Tiſchler Markowski zu Boden. Als er mit dem Geſicht auf der 
Erde lag, überredeten die Leute den Angeklagten zu einem ſchlechten Scherz. 
Er faßte den Trunkenen an die Beine und ſchleifte ihn etwa 100 Schritte 
auf dem Wege. Dann ließen die Leute ihn ſeitwärts des Weges 
liegen und am nächſten Morgen fand man ihn todt dortſelbſt vor. 
Nach dem Urtheil des n iſt der Tod durch Erſtickung 
erfolgt, und zwar nicht etwa, weil Mund und Naſe verſtopft waren, 
ſondern durch Verblutung der inneren Organe. Die Anklage lautete 
auf vorſätzlige Körperverletzung mit nachfolgendem Tode durch eine 
das Leben gefährdende Handlung. Die Geſchworenen verneinten beide 
Schuldfragen und der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei. 


Verſicherungsweſen. 
Juvaliditäts⸗Verſicherung. Belanntlich können die Folgen 
einer in neren Erkrankung für viele Perſonen, wie Aerzte, Geiſt⸗ 
liche, Beamte, Kaufleute, Ingenieure ꝛc. ſehr verhängnißvoll werden. 
Täglich werden einzelne oft im deſten Mannesalter ſtehende Perſonen 
durch Schlaganfälle, geiſtige Uederarbeitung, Nervoſität, Geiſtes⸗ 
krankheit, Gicht, Erblinden, Rückenmarksleiden u. dergl. dauernd 
arbeitsunfähig een Die Unfall⸗Verſtcherungs⸗Geſellſchaften 
kommen jedoch für Invalidität und Ermwerbäunfäbigkeit nur dann auf, 
wenn letzere durch eine Körperverletzung herbeigeführt wurde; derartigen 
Eventualitäten find aber gerade odengenannte Perſonen weniger aus⸗ 
Piet Um bier Abhilfe zu ſchaffen, hat der Allg. Deutſche 
erſicherungs⸗Verein in Stuttgart eine Kranken⸗ und Invaliden⸗ 
Verſicherung in der eigenartigen Weiſe eingeführt, daß die Verſicherung 
Ent gung wegen innerer Erkrankung begrenzt iſt; 


ſchädi 

beherrſchen. „Das iſt wirklich überraſchend, Thwalte, 
und ärgerlich, wie Sie ſich denken können! Ich hatte gehofft, 
meine Sammlungen in Räumen unterbringen zu können, die 
ihrer würdig find. Aber da find noch die Zinſen für drei und 
ein halbes Jahr — und Zinſeszins! Das Kapital iſt nicht 
gedug. Thorburn ſtarb am 11., heute iſt der 14. In ſieben⸗ 
undzwanzig Tagen kann ich, wenn dieſe Leute nicht den Reſt 
zahlen, den Beſitz antreten, wie?“ 

„Es hat beinen Zweck, ſich Ihre Rechte in dieſem Falle zu 
vergegenwärtigen, — leſen Sie weiter!“ 

„Ich weiß nicht, wie hoch fi die Zinſen belaufen und wie 
viel davon bezahlt oder nicht bezahlt iſt. Um jeder Anforde⸗ 
rung gerecht zu werden, ſende ich noch die Summe von fünf⸗ 
hundert Pfund an die Gebrüder Mendel mit dem Erſuchen, 
Ihnen den an Zinſen ſchuldigen Betrag, welchen He gefälligſt 
feſtſetzen mögen, ſofort verabfolgen zu wollen. Für den Fall 
ferner, daß noch größere Verpflichtungen vorliegen ſolllen, ſchickt 
mein Agent, Herr Myers, hier, an dieſelben Herren die Ermäch⸗ 
tigung, für die etwaige Differenz, wie hoch dieſelbe auch ſein 
möge, auf ſie zu traſſiren. 

ch werde mich freuen, ſobald wie möglich zu hören, daß 
Alles zur Zufriedenheit geordnet iſt. 
Ihr ergebener Diener 
David Thorburn.“ 

Herr Esking war ein Mann von jeltener Kaltblütigkeit 
und Selbſtbeherrſchung; aber fein Geſicht war tief erblaßt, 
ſeine Hände zitterten, als er den Brief wieder zuſammenfaltete, 
und er ſah ſich nach einem Sitze um. Thwaite rückte ihm einen 
Stuhl hin, ohne beſonderes Intereſſe merken zu laſſen; aber 
feine Augen beobachteten ihn ſcharf. 

in Ordnung?“ fragte Herr Esking 


„Und dies Geld iſt auch 
mit harter Stimme. f 
Sie können in fünf Minuten jeden Heller 


„Ganz richtig. 
haben, den man uns ſchuldet.“ 


A 


In derſelden können ſich nur ſolche Perſonen betheiligen, welche bei 
irgend einer Unfall⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft bereits verfichert find, und 
dadurch ſich Deckung für Schäden, welche durch Körperverletzung ent⸗ 
ftehen, bereits geſichert haben oder ſich ſichern. Die Mitglieder dieſer 
Kranken- Berfiberung können täglich 5 bis 20 Mark Entſchädigung und 
bei der Invaliden⸗Verſicherung eine Rente von Mk. 912, bis 
Mk. 3650. — jährlich erhalten. 
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Landwirtßſchaſtliches. 


„ Zum Spiritus haudel ſchreldt die Berliner „Bank und 
n mit Bezug auf die Manipulationen eines Hauſſe⸗ 
onſortiums in Breslau: 


„Wir können heute mit ziemlicher Genugthuung auf unſeren 
Bericht vom 13. Septemder Bezug nehmen, indem wir ſchon damals 
dem bekannten Breslauer Hauſſekonſortium das Prognoſtikum ſtellten, 
das ſich geſtern voll und kräftig bewahrheitet hatte. Das ganze 
Quamum Spiritus, welches die Faiſeurs per September an der 
biefigen Börſe gekauft hatten, iſt ihnen gekündigt worden und ſogar 
noch mehr als Be denn es wurden dereits einzelne Kündigungs⸗ 
ſcheine auf September-Dftoberjchlüfie weitergekündigt. Das Fiasko konnte 
alfo nicht größer ſein, als es thatſächlich der Fall war, denn der Preis 
ſank an der geſtrigen Börſe noch von 35,2 auf 33,8, ein Preisſtand, 
wie er ſo niedrig im Laufe dieſer Campagne per September nie ge⸗ 
weſen und vollſtändig gleich mit dem Preiſe per September⸗Oktober, 
gegen welchen Termin noch vor etwa 14 Tagen 2 Mark Deport 
dewilligt wurden. Nun iſt es thatſächlich ſo gekommen, wie wir 
damals (am 13. Ses tember) ſchon vorausſagten, „die Geſellſchaft iſt 
nun glückliche Beſitzerin der ganzen abgenommenen theuren Waare 
mit Faß (das Quantum ſoll ca. 12 Millionen Liter antreffen) und 
kann ſich ihren wohl verdienten Schaden allein deſehen.“ Derſelbe 
wird hier auf etwa 600 000 Mark geſchätzt. Allein es iſt dies nicht 
weiter von allgemeinem Intereſſe, der hinkende Bote wird ſchon 
hinter den Couliſſen nachkommen und wir legen die Sache zu den 
übrigen. Was aber wohl von allgemeinem Intereſſe iſt und worauf 
wir heute beſonders näher eingehen, iſt die grenzenloſe Schädi⸗ 
gung des reellen Spiritus⸗ und Spritgeſchäfts durch dieſe 
unerhörte mogbeilt e Gewaltsoperation der bekannten Breslauer Aktien- 
Geſeliſchaften. Ei im vergangenen Winter hatten dieſelden durch 
die erſte hieſige Kommiſſtonsfirma ſo maſſenhaft und exaltirt Loko⸗ 
ſpiritus aufkaufen laſſen, wodurch die Preiſe dafür ſo angezogen waren, 
daß von einem nutzbringenden Lagern ſelbſt in Reſervolrs keine Rede 
mehr ſein konnte. Die Terminpreiſe waren von Mai⸗Juni ab dann 
ſo hoch gegenüber dem Weltmarktpreiſe, daß der erſehnte Export nach 
Spanien nicht von deutſchem, ſondern von ruſſiſchem Spiritus von 
1 und Carlshamm aus und nach Italien von Oeſterreich⸗ 

ngarn aus befriedigt werden mußte. Unſere Spritfabriken mußten 
alſo die Hände in den Schooß legen und zuſehen, wie ihnen jede 
Thätigkeit für das Exportgeſchäft unmöglich gemacht wurde. Aber auch 
für das Inlandsgeſchäft find dieſelben durch die Breslauer Spritfabrik 
lahm gelegt worden. Dieſelbe hat ihren Sprit, um die maſſenhaft ab⸗ 
genommene Waare nur unterzubringen, thatſächlich ſchon zum Preiſe 
von Rohſpiritus per Kaſſe verkauft, nur um durch den hohen Steuer⸗ 
kredit Baarmittel in die Hände zu bekommen und hat zu dieſen 
Schleuderpreiſen namentlich hier in Berlin ein großes Abſatzgebiet ge⸗ 
funden, weil von den hieſtgen Fabriken es keine zu unternehmen für 
angemeſſen fand, mit einer ſolchen Konkurrenz nur annähernd Schritt 
zu halten. Das Verſandtgeſchäft von Rohſpiritus von Seiten der 
hiefigen Lagerinhader nach ſächfiſchen und mitteldeutſchen Plätzen war 
in der Sommerzeit immer ein ziemlich ſicheres Abſatzfeld, es wurde in 
der Regel von ſolchen auswärtigen Spritfabrilanten der Rohſpiritus 
von hier auf Baſts der amtlichen Lokonotiz mit einem Zuſchlag von 
Prozent Proviſton dezogen, aber auch dieſes Geſchäft haben die 
alſeurs in dieſem Jahre zu untergraben gewußt. Um die maſſen⸗ 
aften börſenmäßigen Ankündigungen — zu können, offerirten 
ihren Spiritus 50—60 Pf. unter dem biefigen Lokopreiſe, gaben 
erzu noch auf Wunſch der Empfänger ihre eigenen Baſſinwaggons 
ur leihfreien Benutzung. Es iſt ja gerade dieſer Theil der geſchäftlichen 
Tatigkeit jener Herren am bezeichnendſten, denn eine ſo marktgängige 
Waare, wie Spiritus, 1,50 Proz. unter dem Marktpreiſe abzugeden, ift 


Herr Esking ſaß, den Brief in der Hand hin⸗ und her⸗ 
drehend, ſo in Gedanken vertieft da, daß das Schweigen zuletzt 
peinlich wurde. 

„Dieſer David Thorburn iſt nicht der Erbe, glaube ich“, 

ſagte Thwaite endlich. 
„Wie? — in der That, Sie haben Recht! Er iſt es nicht, 
ſo lange die ältere Linie nicht erloſchen iſt. Was hat er alſo 
für ein Recht ſich hineinzumiſchen? Ich bin nicht verpflichtet, 
von einem beliebigen Fremden Geld zu nehmen.“ 

„Sie find verpflichtet, Ihr eigenes Geld wiederzunehmen 
und auf die Ihnen geleiſtete Sicherheit zu verzichten. Es hilft 
Alles nichts, Esling. David Thorburn kann ja im Namen des 
oder der Erben handeln. Kennen Sie dieſelben?“ 

Herr Esking ſah ſogleich, daß ſein Einwand werthlos war 
und verſank wieder in Nachdenken. Unmuthig raffte er ſich 
endlich auf. 

„Thorburn hatte zwei Brüder. David war der jüngere. 
Er entzweite fi mit beiden gleichzeitig und fie gingen nach der 
Capkolonie. Ralph heirathete dort und hatte Kinder; David iſt, 
ſo viel ich weiß, Junggeſelle.“ 

„Er, muß durch die Auswanderung fein Glück gemacht 


„Das überraſcht mich eben! Ich dachte, ſie müßten Alle 
arm an Geld ſein, wiewohl ſie Schafe und Straußenfedern und 
dergleichen in Menge hätten. Das ſagte mir Thorburn.“ 

„Vielleicht hat David einen KohrisRoor gefunden! Sein 
Brief kommt aus dem Diamantdiſtrikt. Haben Sie erfahren, 
weshalb ſie ſich entzweiten?“ 

„Ich fragte nie darnach. Die Streitigkeiten unter Ver⸗ 
wandten find für Fremde gewöhnlich unintereſſant.“ 

„Man erzählt ſich eine dumme Geſchichte, daß die beiden 
eren Brüder das Haus des älteren unterminirten, um einen 
atz zu ſuchen, und daß Kapitän Thorburn über dies Ver⸗ 

fahren in Zorn gerieth.“ 

„Die Hauptſache iſt, Thwaite, — was kann ich thun!“ 
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ungefähr ſo, als wollte man Konſols erheblich unter Cours verkaufen, 
nur um Geld in die Hände zu dekommen. 1 wird es aber 
erſcheinen, daß eben das ganze diesjährige Rohſpiritus⸗Verſandtgeſchäft 
von hier aus nur aus dieſem bekannten Sammelbaſſin erfolgen konnte, 
da es keinem der hieſigen Lager⸗Inhaber konveniren ionnte, feine 
Waare unter Cours ge Aus Vorſtehendem ift wohl zur 
Genüge klar gelegt, wie entſetzlich das ganze Gewerbe durch dieſe 
plumpe Operation geſchädigt worden iſt, und wie es noch weiter da⸗ 
durch geſchädigt werden dürfte, das werden erſt die nächſten Wochen 
ergeden können. Im ganzen Deutſchen Reich beginnen heute alle Land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien ihren Betrieb aufs Neue. Eine gute 
Kartoffelernte einerſeits, andererſeits erheblicher Mangel an geeignetem 
Viehfutter machen von Anfang an einen ſtarken Betrieb nothwendig. 
Die Zufuhren an friſchem Spiritus werden ſchon vor Mitte dieſes 
Monats ſehr fühlbar werden, und es liegt klar auf der Hand, welchen 
übermäßigen Druck die gewaltſam im Lande feſtgehaltenen Beſtände 
auf die neu herankommende Waare ausüden werden. Schon heute iſt 
der Preis per November bis auf 314 geſunken, wie ſoll das erſt wer⸗ 
den, wenn die Produktion im vollen Gange iſt? Wäre die Gewalts⸗ 
operation unterblieben, dann mußten ſich unſere Spirituspreiſe natur⸗ 
gemäß konform dem Weltmarktspreiſe ca. 3 M. niedriger erhalten, an⸗ 
ſtatt des ruſſiſchen und öſterreichiſchen Spiritus wäre der Deutſche 
außer Landes gegangen, wir hätten zu Beginn der neuen Produktion 
nur ein unerhebliches nicht in Frage kommendes — übrig behallen, 
und es hätten ſich die Preiſe ſicher dis tief in den Winter hinein auf 
33—34 M. erhalten. Welche Preiſe aber unter den vorliegenden Vers 
hältniſſen gr find, wird die Thatſache wohl ſchon binnen Kurzem 
zeigen. Dieſe Schädigung trifft nicht mehr den Handel, ſondern das 
geſammte Brennereigewerbe, das ſich alſo dafür bei den Bres⸗ 
lauer Faiſeurs beſonders bedanken kann. — Wir heben das Letztere 
aber nicht ohne Grund ſo ſcharf hervor, ſondern es giebt uns hierzu 
der Umſtand beſonders Veranlaſſung. daß die Herren Faiſeurs zu ihrer 
Rechtfertigung anführen, daß ſie dieſe Haupt⸗Operation nicht für eigene 
Rechnung, ſondern für Rechnung Schleſiſcher Magnaten und Groß⸗ 
brennereibefiger durchzuführen den Auftrag hatten. In wie weit dies 
auf Wahrheit beruht, find wir nicht in der Lage zu deurtheilen, wenn 
— 1e fel wäre, dann träfe es wirklich zu: „Euer Lohn ſoll Eure 
rafe ſein.“ 


Berlin, den 4. Oktober. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 3. Not. v. 3. 
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dto. zw. Orient. Anl. 64 40 64 40 Inowrazl. Steinſalz 53 50 52 75 
dito. Präm.⸗Anl. 1866 — — 157 50 Schwarzkopf 283 282 — 
Italieniſche Rente 93 20 93 25 Bochumer 224 251227 25 
Rum. Anl. 1880106 20106 40 | Gruf 2 


on 259 — 258 — 
Nachbörſe. Staatsbahn 100 70 Kredit 163 20 Diskonto⸗Kom. 234 50 
Ruffiſche Noten 210 50 (ultimo) 


* Berlin, 4. Oktober. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 523 Rinder, umgeſetzt 100 Stück, Preis unverändert, 
1037 Schweine, Preis 58—64 Mark, Geſchäft: vergriffen; 
673 Kälber: Ia. 48—58 Pf., IIa. 35—46 Pf. Geſchäft: 
langfam. 1086 Hammel, umſatzlos. 

* Von der Magdeburger Zuckerbörſe berichtet die „Magdeb. 
Ztg.“: Der Accord der Firma C. F. Baumann und Maquet, wonach 
Herr Philipp Freiſe 1 Million Mark der Liquidationsmaſſe zuführt 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die Ehemänner der Geſell⸗ 
ſchafterinnen aus der Haftbarkeit für die Firma entlaſſen werden, iſt 
am 28. v. M. von ſämmtlichen Gläubigern angenommen worden. Die 
beiden Firmen J. P. van Roſſum und Guſtav Schraube befinden fich 
5 in Liquidation, ein Accord iſt bei dieſen noch nicht zu Stande 
ekommen. 


„Ich kann nur vorſchlagen, daß Sie das Geld nehmen und 
ſich nach einem anderen Gebäude umſehen, in dem Ihre Samm⸗ 
lungen ſich würdig unterbringen ließen.“ 

„Haben Sie die Summe ſchon einkaſſirt?“ 

„Noch nicht.“ 

„Ueberdenken Sie die Sache noch! Ich habe es mir ein⸗ 
mal in den Kopf geſetzt, Thorburns zu erhalten. In ganz 
England ift kein zweites Haus, welches jo vollkommen meinem 
Zwecke entſprechen würde, ſelbſt wenn es für mich erreichbar 
wäre. Sie werden in Ihren Advokatenſchlichen ſchon noch irgend 
einen Vorwand zur Verzögerung auffinden können!“ 

„Auf Schliche und Seitenwege verſtehen wir uns hier 
nicht gut, Herr Esking.“ 

„Machen Sie nicht ſo viel Umſtände, Thwaite, wenn ein 
Klient fo lebhaft intereſſirt iſt! Suchen Sie nach einer paſſen⸗ 
den Einkleidung und verlangen Sie, was Sie wollen, ſofern 
wir dem Ziele näher kommen.“ 

i 10 wohl, — doch was ſoll Ihnen die Verzögerung 
nützen?“ 

„Dieſer David könnte ja inzwiſchen ſterben; und wenn 
das Geld noch nicht einkaſſirt iſt, könnten feine Erben es zurück⸗ 
nehmen.“ 

„Das könnten Sie nicht. Das Geld iſt einmal aus der 
Hand gegeben. Aufſchub würde nichts helfen, ſelbſt wenn es 
möglich wäre, einen Vorwand dafür zu finden und ich ſehe 
keine Möglichkeit.“ 

„Ueberlegen Sie es, Herr!“ wiederholte Esking erregt. 
„Eſſen Sie mit mir zu Abend, und vielleicht machen wir zuſam⸗ 
men Etwas ausfindig.“ 

„Leider bin ich ſchon verſagt. Und noch Eins iſt zu 
erwägen. Wenn die Anweiſung auf Sie lautete, fo könnten 
Sie natürlich thun, was Sie wollten. Aber ſie lautet auf uns, 
und wir können die viertauſend Pfund eines Klienten nicht bie 
Mendel 80 laſſen.“ 

„Oh, dieſe Einwände! Um des Himmels willen, betrachten 
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Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Be für greifbare Waare. 


2 en 3. Ott 

fein Brodraffinade — 8 
82 re 28 75 N. 28 

em. Ha e II. 5 28,25 —28.50 
Gem, Melis I. 27,00 M. 26,75 — 27,00 N. 
Kryſtallzucker I. — — 
ruftallzucker II. — — 
Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 


Tendenz am 3. Oktober: Ruhig. 


B. Ohne 2 De e - 
„Oktober. g 2 
Granulirter Zucker — 8 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 16,80 — 17,00 M. 16,50—17.00 M. 
dito. Nend. 88 Proz. 15,80 — 16,20 M. | 15,80 — 16,20 M. 


Nachpr. Mend. 75 Proz. — 
Tendenz am 3. Oktober: Stetig. 
** Berlin, 3. Oktober. [Wochenüberſicht der Reichsbank! 
vom 30. September. 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an a 
9 Gelde und an Gold in Barren oder 
aus ländiſchen Münzen) das Pfund m. u 1392 Ml. 
ere 1 5 : . ME. 770 880 000 Abn. 50 842 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen „ 17 195 000 Abn. 2375 000 
3) do. an Noten anderer Banken „ 8 547 000 Abn. 745 000 
4) do. an Wechſeln 5 5 „669 129 000 Zun. 91 023 000 
5) do. an Lombardforderungen „ 123 718 000 Zun. 47 411 000 
6) do. an Effekten 5 6 779 000 Abn. 5 663 000 
7) do. an ſonſtigen e 34 216 000 Zun. 14 790 000 
0 v a. 
9 das Grundkapital Mk. 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds 8 „ 24 435 000 unverändert 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 1150527 000 Bun. 163 442 000 
110 die 085 täglich fälligen 
Verdindlichkeiten x „ 327 157000 Abn. 84 380 000 
12) 8 tig: aan er A we 68 nd Abn. 3 000 
ei den Ahrechnungsſtellen find im September 1889 abgere 
1 531 585 600 M. N en 
Berlin, 1. Okt. [Konkurs⸗ Nachrichten.] Das Kon⸗ 


kurs verfahren üͤder das Vermögen des Kaufmanns J. M. Müller, in 
Firma Müller u. Sperling, findet ſeine Beendigung durch einen von 
den Gläudigern heute mit großer Majorität angenommenen Akkord. 


Die Verkündigung des Beſtätigungsurtheils erfolgt am 18. Oktoder, 
1 Uhr. — In dem Konkurſe über das Vermögen 1. des Kaufmanns 


Otto Löwy wurde dem Verwalter Dielig in dem Direktor Th. Selig⸗ 
mann des deutſchen Kreditorenverbandes, Grünſtr. 5/6, uns den Kauf⸗ 
leuten Wallach, Andreasſtraße 16, und Coßmann, Schmidſtr. 23, ein 
Gläubigerausſchuß zur Seite geſtellt, und den Forderungen von 
10 000 M. eine Dividende von 4 Jg in Ausficht geſtellt. 2. Des 
Kaufmanns J. A. Schulz ſtellte der Verwalter rg im erſten Ter⸗ 
min den Forderungen ohne Vorrecht von ca. 10 517 M. eine Dividende 
von 8 Proz. in Ausficht. 3. Des Kaufmanns Carl Laaß, in Firma: 
Jules Le Clerc, wurden in der erſten Gläubigerverfammlung vom 
Verwalter Conradi die Forderungen ohne Vorrecht mit 24186 M. 
und die Denielben in Ausſtcht ſtehende Dividende mit 74 Pro. de⸗ 
ziffert. — In dem Konkursverfahren 1. betreffend den Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Paul Krebs haben die 9 bei der 
jetzt erfolgten Schlußvertheilung 360 M. 15 Pf, Maſſebeſtand auf 
4237 M. 6 Pf. anerkannte Forderungen oder 81 Proz. Dividende ers 
halten, 2. betreffend das Vermögen des Kaufmanns Eduard Levy 
haben die Konkursgläudiger auf ihre 159 402 M. 90 Pf. betragenden 
Forderungen eine Abſchlagsdividende von 30 Proz. erhalten. 3. bes 
treffend das Vermögen der Kommanditgeſellſchaft Felix u. Mannaderg 
hat ſich die Abwickelung günftiger geſtaltet, als anfänglich angenommen 
werden konnte: es haben nämlich die 8 dei der jetzt 
ausgeführten Schlußvertheilung 291 Proz. Dividende erhalten. — 
Konkurs ift eröffnet über das Vermögen des Kaufmanns Max Elm ann 
hier, früher Frankfurterſtraße 53, jetzt Mendelſohnſtraße 9. Konkurs⸗ 
verwalter iſt der Kaufmann a otsdamerſtr. 118. Anmeldefriſt: 
10. November. Termin: 18. Oktober. — Ferner des Kaufmanns 
Hermann Leſſer bier, Oranienſtraße 179. Wohnung: Kottbuſer⸗ 
ſtraße 111. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Brinckmeyer, Vots⸗ 
damerſtr. 1224. Anmeldefriſt bis 10. November. Termin: 25. Oktober. 

* Koukurs- Nachrichten. Annaberg. Kaufm. Guſt. Herm. 
Schönfeld in Buchholz. — Barr. Kaufm. Jacob Brüchert daſ. — 
Doberan. Ziegelmeiſter Karl Lange in Althof. — Frohburg. Gerber 
Rob. Jul. Moosdorf daſ. — Geeſtemünde. Kaufmann N. J. Seil das 
— Greifenhagen. Windmühlendeſ. Wilh. Friedrich in Beyershöhe. — 
Lohr. Kaufm. Irnag Arnold daſ. — Münden. Schnelder Ferd. 


Sie die Sache von meinem Standpunkte aus, und finden Sie 


Mittel! Morgen früh werde ich wieder vorſprechen.“ 

Herr Esking ging in ſein Hotel, grüßte unterwegs halb 
unbewußt ein Dutzend alter Bekannter, ohne jedoch ihre Ver⸗ 
ſuche, ihn anzuſprechen, zu beachten. Eine Stunde lang ſaß 
er nachdenklich, ſich ſelbſt zuweilen ungeduldig unterbrechend; dann 
ließ er einen Wagen kommen und fuhr in die Niederung, wo 
ihm früher oft gute Einfälle gekommen waren. Aber heute war 
Alles umſonſt. Sein Geld war ihm zurückerſtattet, und die 
ihm liebſte Hoffnung, die er ſchon lange Jahre genährt hatte, 
war ihm unwiderbringlich vernichtet. Nach und nach gewöhnte 
ſich Herr Esking ein wenig an den Gedanken dieſer Enttäu⸗ 
ſchung, und fein Geiſt wandte ſich einer anderen Richtung zu. 
Die Idee, welche ihm jetzt kam, war augenſcheinlich aufregen d. 
Er erhob ſich von ſeinem Sitze unter den Farrenkräutern und 
ging raſch davon. Der Kutſcher rief ihm erſtaunt nach und 
erhielt die ärgerliche Weiſung, nach Shuttleton zurückzufahren. 
Zwei Stunden ſpäter kehrte auch Herr Esking dahin zurück, 
und als er am Telegraphenamt vorüberkam, gab er ſeine De⸗ 
peſche an Hilda auf. 

Unter allen Umſtänden iſt es ſchwer, ſolche Gäfte, wie Hubert _. 
und Käthe, zu unterhalten; aber unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen war es eine verzweifelte Aufgabe. Die Eskings hatten, 
wie ſchon erwähnt, keine Freunde oder auch nur Bekannte in 
der Nachbarſchaft. Wenn auch Herr Geneſt nach Klein⸗Thor⸗ 
burns kam, ſo hatten doch weder Vater noch Tochter den Beſuch 
auf Warrenhof je erwidert. Und der ältere Herr Geneſt kam 
nur, wenn ſein Sohn zu Hauſe war. Einem Beſucher, welcher 
ſich für Alterthümer intereſſirte oder Hilda bewundern mochte, 
konnte ein Tag in Herrn Eskings Hauſe wohl zu ſchnell ver⸗ 
gehen. Aber dieſen Leuten kam nichts dergleichen zu Hilfe. 
dad e fir enen 1— — vorigen . n Ge e ; 

and wenigſtens für einen Vormittag ausreichenden Gejpr: off. 
; 1 (Fortſetzung folgt.) 


u 


— 


Schrand dal. — Sahda. Spielwaarenfabrikant Franz Schäf in Hal⸗ 
dach. — Schildberg. Handelsmann Guſt. Wandelt daſ. — Straß⸗ 
burg i. E. Bierverleger Karl Schwartz in Leben. — Zwickau. Buch⸗ 
binder Robert Meinhardt daſelbſt. 
lau, 3. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt. Gekünd. —,— Etr. per Oktoder 


166,00 Br. u. Gd. Oktoder⸗November 166,00 Br. und Gd., November⸗ 
em 65,00 Br., April⸗ 68,00 Br. 
ek. — Ctr., per Oktober 155.00 Br., 


fer (ver 1000 Kgr.) © 
Cftober-ovember 354,00 Br., Novemd.⸗Dezbr. 153,00 Br., April Dlat 


Dr. 
1600 5 böl (per 100 Kilogramm) feſt. Gel. —,— Gir, per Oktober 


Breölan, 3. Oktober, 9 Uhr Vormittags. Der a ya 


per 100 Kilogramm gelde 850—9,50-—11,00 
9,50 Marl. — 
dis 15,0016. 00 M. 


15001380 Mt. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 
50 Kilogramm 35—38—44 M., weißer ſchwacher Umſatz, 38—41—4 


u. Gd., per April⸗Mai 189.5 M. Br., 189 M. G 
ter, ver 1000 Kilo lolo neuer 155—157 M., alter 142—154 Mk. bez., 
per Oktober 155,5 M. Br. 155 M. Go., ver Oktober⸗November 155,25 
Mk. dez, per November⸗Dezember 156,5 N. bez., per April⸗Mai 160 
M. bez., per Mai⸗Juni 161 M. Br. u. Gd. — Gerſte ruhig, per 1000 
Kilo loko Märker 160—170 Mi. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 148 
bis 1535 Mk. — Rüböl ſtill, per 100 Kilo per Oktober 66 Mk. nom., 
per April⸗Mai 62 Mk. nom. — Spiritus behauptet, per 10 000 Liter 
Prozent lolo ohne Job 70er 34,1 Mk. bez., 50er 53,844 MI. bez. 
ver Oktober 70er 33 Mk. dez. u. Gd., per April⸗Mai 70er 32,8 Ma 
bez. — Angemeldet: 2000 Ztr. er — Regulirungspreiſe: Weizen 
181 Mk., — 155 M., Rüböl 66 M., Spititus 70er 33 Mk. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 

Danzig, 3. Oktober. Getreide⸗Börſe. (9. v. Morſtein.) 
Wetter: Een. — Wind: SW. . 

Weizen. Sowohl inländiſcher wie Tranſttweizen hatten nur 
kleinen Verkehr bei unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen hellbunt krank 117 Pfd. 175 M., beübunt 124/5 Pfd. 170 M., 
125 Bro. 172 M., weiß 126/7 Pfd. 174 M., 1 und 129 Pfd. 
176 M., roth 122 Pfd. 1673 M., 129 Pfd. 173 M., Sommer» 108 
Pfd. 148 M., 111 Pfd. 150 M., 116 Pfd. 155 M., 115/ Pfd. 156 
122/3 Pfd. 160 M., für polniſchen zum Tranfit bunt krank 122 Pfd. 
123 M., bunt beſetzt 127 Pfd. 128 M., bunt 115/8 Pfd. 128 M., 128 
Pfd. und 129 Pfd. 132 M., bellbunt 129 Pfd. 136 M., hochbunt 
131% Pfd. 143 M., bochbunt glafig 127/8 Pfd. 143 M., für ruſſiſchen 
zum Tranfit Ghirka — Pfd. — Mark per Tonne. — Termine Oktober 
zum freien Verkehr 176 M. Br., — M. Go., tranſit — Br. — M. 
Gd. Okttoder⸗Nopember tranfit 1333 M. bez., November⸗Dezember 
tranfit 135 Mark Br., 1344 Mark Gb., April⸗Mai tranfit 1404 Mark 
dez. — Regultrungsvreis zum freien Verkehr 176 Mark, tranſtt 134 
Mark. — Gekündigt — Tonnen. 

Roggen unverändert, tranſit ohne Handel. Bezahlt iſt inländi⸗ 
ſcher 126 Pfd. 150 M. ver 120 Pfd. per Tonne. Termine: Oktoder 
inländiſcher 1464 M. Br., 146 M. Go., Oktober⸗November inländiſcher 
146 M. Br., 1454 M. Gd., tranfit 953 M. Br., 95 M. Gd., Novem⸗ 
der⸗Dezember inländiſcher 147 M. Br. 1464 M. Gd., tranfit 975 M. 
Br., 97 M. Go, April⸗Mal inländiſch 1514 M. Br., 151 M. Gd., 
tranfit 1034 M. Br., 103 M. Gd. Regultrungspreis inländiſch 149 
M., unterpolniſch 99 M., tranfit 97 M. 

Gerſte ruhig unverändert. Gehandelt 
Pfd. Geruch 110 M., große 99 Pfd. 120 N 5 
109/10 Pfd. 140 M., ruſſiſche zum Tranſit 100 und 102/ Pfd. 86 

ell 102 Pfd. 88 M., 104/5 Pfd. 80 M., 105/86 Pfd. 91 M., 107/8 
fo. 92 M., weiß 101 Pfd. 100 M., 113 Pfd. 120 M., Futter- 84, 
85 M. per Tonne. 

Erbsen ruſſiſche zum Tranfit Viltoria⸗ 165 M., mit Käfer 125 
M., kleine 125 M. per Tonne bezahlt. — bſen ruſſiſcher zum 
Tranſit Sommer⸗ 225, 235, 278 M. per Tonne gehandelt. — Raps 
ruſſiſcher zum Tranſtt 230 M., Sommer 220 M. per Tonne bezahlt. 
— Leinſaat ruſſiſche zum Tranſit 185, 186 M. per Tonne gehandelt. 
— Heddrich ruffliher zum Tranſit 120, 135 M. per Tonne bezahlt. 
— x siritus kontingentirter lolo 53 M. Gd., Oktober⸗Mat 51 M. 
Gd., nicht kontingentirter lolo 334 M. Br., Ottober⸗Mai 32 M. ®.. 

** Hamburg, 2. Oktober. [Kartofferfabrikate.] Kartoffel⸗ 
ſtärte watt Prlmawaare 174—18 Mark. Lieferung 174-174 M. 
Kartoffelmehl. Prima⸗Waare 174—18 Mk. vieferung 174—174 

„Superior⸗Stärke 181— 20 M. Superior⸗Mebl 19-204 M. — 
8 weiß und gelb prompt 28— 284 M. — Capillair Syrup 
44 prompt 20— 211 M. — Traubenzucker prima Ir ges 


211—211 M. 
: 125 beten, 3. Oktober. Ausweis der Karl⸗Ludwigs bahn! 
Ge , Die eee des len Keel Deinen. in derben 
“ men De 
Zeit 10 345 Fl., Mehreinnahme 35122 
Petersburg, 1. Oktober. Mit Ende v. M. find die 
neuen ruſſiſchen Eiſenbahntarife für Getreide von allen 
Stationen des Reiches bis an die Häfen der Oſtſee und des 
Schwarzen Meeres ſowie an die Grenzen von Deutſchland und 
Oeſterreich in Kraft getreten. Dieſe Tarife haben den Zweck, 
den Getreidetransport auch den tief im Innern des Landes ge⸗ 
legenen Gegenden nach den Häfen und der weſtlichen Grenze zu 


iſt inländiſche kleine 98 
M., 107 Pfd. 130 M. 


K N a 


ermöglichen und dadurch die Landwirthe von den Eiſenbahnen 
und den Getreide⸗Spekulanten unabhängiger zu machen, ſo daß 
künftig Getreide aus den ſüdweſtlichen Gouvernements nicht 
allein vorzugsweiſe nach Oocſſa, ſondern auch z. B. nach Ale 
xandrowo, bis Danzig und Königsberg, Getreide aus der Ural⸗ 
Gegend nach Petersburg, Reval, Riga, Libau und nach der 
Weſtgrenze des Reichs wird gelangen können. Der neue Tarif 
iſt derartig normirt, daß für Eatjernungen von 1— 360 Werft 
gemäß dem Normaltarif / Kopek pro Pub und Werft mit 
einem Rabatt von 10 Prozent bei Entfernungen über 200 
Werft, für Entfernungen von 361— 1800 Werſt zu dem obigen 
Normaltarif noch ein Zuſchlag von % Kopek pro Bud und 
Werft, für Entfernungen von 1600 — 3000 Werft noch ein Zus 
ſchlag von ½0e Kopek pro Pud und Werft gezahlt werden, fo 
daß alſo bei einer Entfernung von 3000 Werft pro Pud und 
Werft zu entrichten find / + "/so + "/z0o Kopek. Außer ⸗ 
dem kommen beim neuen Tarif die Koſten der Seefracht in 
Betracht, und zwar fo, daß, je niedriger dieſe Koſten find, befto 


höher die Eiſenbahnfracht berechnet wird. 
Petersburg, 1. Oktober. (Ausweis der Reichsbank vom 

80. September n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand 40,38 4.000 Rbl. Abn. 989,000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel 22,903,000 „ Abn. 137,000 
Vorſchuß auf Waaren 245,000 „ Abn. 1,935,000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 2,834,000 „ Abn. 8,000 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

dalten en 12,637,000 „ Abn. 10,000 „ 
Kontokurr. d. Finanzminiſte⸗ 

F 63,042,000 „ Aba. 3,326,000 
Sonſt. Kontolur. . . 31,129,000 „ Abn. 1,192,000 
Verzinsliche Depots 15,381,000 „ Abn. 11,346,000 


*) Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 23. September. 


* Türkiſche Zproz. 400 Fr.⸗Eiſenbahn⸗Looſe von 1870, 
Verzeichniß der in den Ziehungen vom 1. April 1872 bis 1. Auguſt 
1888 gezogenen und am 31. Auguſt 1888 noch uneingelöſten Nummern. 

Die eingeklammerte Ziffer bezeichnet die Nr. der Verlooſung. 

Anmerkung: Es verlieren jedes Anrecht auf Einlöſung: 

1) nach 15 Jahren die in der 1.—33. Verlooſung gezogenen Num⸗ 
mern. (Die mit bezeichneten Nummern hatten ihr Anrecht bereits 
am 31. Auguſt 1888 verloren). 

2) nach 30 Jahren die von der 34. Verlooſung ab gezogenen 


Nummern. Fortſetzung. 

Nr. 801576 (105) 793 (46) 802061 065 (36) 706 707 708 709 
710 (111) 803314 315 (79) 751 752 (40) 955 (79) 806376 377 (110) 
807156 157 158 159 (78) 808282 (94) 315 (55) 949 (82) 810242 243 
(98) 396 397 398 (74) 767 769 (100) 812961 (107) 813386 387 388 
(67) 662 (85) 908 904 (68) 814861 865 (110) 815081 082 083 084 
085 (86) 112 113 (89) 251 252 254 817588 (53) 806 807 808 809 
(98) 818688 (80) 820886 887 888 889 890 (111) 821371 373 90 
381 392 384 (82) 821731 732 733 734 735 (70) 786 (40) 822205 (96 
825479 (80) 666 667 668 669 670 (81) 827211 212 213 214 215 (108) 
829624 (84) 831641 642 643 644 645 (68) 832775 (41) 833214 (62) 
886141 (76) 417 419 420 (101) 714 715 (66) 837756 757 758 759 
760 (102) 888789 (63) 839041 (106) 047 (109) 314 815 (72) 511 512 
(62) 840831 332 333 334 335 (85) 841115 (89) 332 (71) 679 (87) 
843435 (34) 441 442 443 444 445 (76) 844891 892 893 (92) — 
850253 254 255 (82) 853886 887 888 889 890 (110) 855611 612 
613 614 6:5 (111) 856866 867 868 869 870 (50) 857484 (85) 580 
(89) 858901 (88) 860025 (85) 434 (101) 816 817 818 819 820 (93) 
906 907 803 909 910 (97) 864158 (61) 241 222 223 224 225 (109) 866156 
157 158 159 160 (74) 867068 069 (109) 146 (51) 868852 854 869227 
228 229 230 (109) 288 (35) 875307 (107) 876679 878339 340 (92) 
442 443 (107) 446 450 (75) 879900 (99) 880004 (45) 117 (50) 691 
692 693 694 695 (111) 735 (109) 890 (84) 881416 417 418 419 420 
(111) 882556 (107) 883206 207 208 209 210 (111) 331 333 835 (97) 
885301 302 303 (109) 889271 272 273 274 275 (99) 556 557 558 
559 860 890052 053 (110) 898206. — 900995 (75) 903555 (71) 
904125 (106) 


(87) 775 (58) 911 912 913 914 915 (111) 965 (62) 952449 450 (92 
955341 342 343 344 345 (110) 956439 (86) 516 (100) 957965 (99) 
960315 (95) 961562 (24) 962225 (87) 963375 492 (108) 818 (32) 
964712 713 714 715 (37) 917 918 (100) 930 (79) 985140 (87) 966796 
799 (99) 973097 (40) 974215 (99) 975105 (67) 356 (49) 531 (100) 
976456 457 458 459 560 (111) 977268 (103) 637 638 (68) 740 (66) 
911 912 913 914 915 978636 637 638 639 a 979553 (97 
989411 413 (61) 515 (50) 802 (51) 833 (57) 858 859 (67) 98195 

9 982750 (98) 983152 (66) 684 685 (105) 965 (103) 285292 295 
102) 516 517 518 519 520 (111) 711 712 713 714 715 (49) 986633 
(108) 988155 (103) 989196 197 198 199 200 456 447 458 459 460 
(111) 896 (35) 992261 262 263 264 265 (66) 376 377 378 379 (49) 
993609 610 (40) 994061 062 063 064 065 (69) 231 232 233 234 235 
(85) 331 332 333 334 835 (79) 995150 (92) 888 889 890 (95) 996431 
432 433 434 435 (89) 997252 253 (95). (Fortſetzung folgt). 


Sermiſchtes. 

Theaterdirektor und Kritiker. Aus Hamburg wird der 
„Self. Zig.“ telegraphiſch berichtet: Direktor Pollini verbot geſtern 
dem Muſikreferenten des hieſigen „Generalanzeigers“ den 
Zutritt zum Stadttheater, weil derſelve die Leiſtungen deſſelben 
abfällig beurtheilte, und ſich u. A. über die geſtrige Aufführung von 
Benvento Cellini im Foyer laut abfällig geäußert hade. Wie Direktor 
Pollini dem genanten Blatte mitthellte, habe er den Angeſtellten des 
Theaters den Auftrag gegeben, den Referenten nöthigenfalls gewaltſam 
am Eintritte zu hindern. 

+ Zur Exploſion in Spandau. Nach dem „A. f. H.“ iſt be⸗ 
gründete Hoffnung vorhanden, datz die ſchwerverletzen Arbeiterinnen 
des Feuerwerkslaboratoriums zu Spandau am Leden erhalten bleiben. 
Die hauptſächlichſten ag find durch Zündhütchen verurfacht 
worden, welche einzelnen Arbeiterinnen zu Dunderten in das Fleiſch 
eingedrungen waren. Der Betrieb iſt in der Sektion IV., in welcher 
07 die Kataſtropye ereignete, noch nicht wieder aufgenommen worden. 

e Thätigkeit wird jedoch wieder beginnen, ſobald der am Gebäude 
angerichtete Schaden ausgebeſſert iſt. 

„Mein Wenzel“. In Böhmen wurde am Sonnabend der Tag 
des heiligen Wenzel gefeiert. Das Smichower Theater that an der 
Feier mit, indem es Das bekannte Stück von L Arronge „Mein Leo⸗ 
pold!“ zur Aufführung brachte. Selbſtverſtändlich paßte der Direktor 
des Smichower Theaters den Titel des Stückes den Bedürfniſſen des 
Tages an, und auf den Theater zetteln 1 5 es mit großen und 
fetten Lettern: „Muj Vaclay!“ („Mein Wenzel !“) 


Ein e e Aus Joinvtlle in Brafilien geht uns 


ein Nachruf an den daſeldſt vor Kurzem verſtorbenen Pfarrer Georg 
Hölzel zu, dem wir Folgendes entnehmen: „Als der Sohn eines in 
den ärmlichſten Verhältnifſen lebenden Malers wurde Georg Hölzel 
am erſten März des Jahres 1817 zu Neuberg in Böhmen geboren. 
Wien widmete er ſich neden dem Stadium der Theologie mit Vor⸗ 
liebe auch der Philoſophie. Er war Kandidat der Theologie, als das 
ahr 1848 hereinbrach, und die Völker in Europa nach Freiheit riefen. 
e Stürme dieſes Jahres konnten an einem Manne wie Hölzel nicht 
ſpurlos vorübergehen, ſie dlieden nicht ohne ſchwerwiegende Solgen 
für ihn. Er nahm Theil an den Straßenkämpfen der Wiener Stu⸗ 
denten, entging mehr als einmal nur mit Mühe dem Tode, war 
Augenzeuge bei der durch den aufſtändiſchen Pöbel an dem öſterreichi⸗ 
* — riegsminiſter Latour vorgenommenen Lynchjuſtiz (Latour wurde 
ekanntlich an einen Laternenpfahl aufgehängt, nachdem der Pöbel ihn 
todtgeſchlagen batte), erhielt einen Schuß in den Fuß, wurde gefangen 
enommen, um zum Tode verurtheilt zu werden, entkam aber nach 
urzem Aufenthalte im Lazareth durch die Flucht. Nachdem die Zeiten 
ruhiger geworden, wurde er Pfarrer zu Gablenz bei Reichenberg in 
öhmen; bier erfreute er ſich bald einer ſolchen Popularität, daß 
maſſenhafte Uebertritte von Katholiken zu ſeiner Gemeinde ſtattfanden, 
ja, daß ganze katholiſche Gemeinden ohne ſein Zuthun N zur 
evangeliſchen Konfeſſton überiraten. er katholiſche Klerus arbeitete 
lange daran, den hervorragenden Prediger und Vorkämpfer des Deutſch⸗ 
thums zu ſtürzen, was auch endlich gelang, Hölzel mußte feine Pfarr⸗ 
ſtelle nach fünfjähriger ſegensreicher Thätigkeit aufgeben, begab ſich 
nach Deutſchland, reiſte durch Sachſen nach Berlin und kam 
ſchließlich nach Hamburg, woſelbſt er im Jahre 1854 vom Ko⸗ 
loniſationsvereine von 1849 als evangeliſcher Pfarrer für die 
Kolonie Dona Franziska angeſtellt wurde. Von dieſem Jahre 
an war Hölzel mit kurzer Unterbrechung dis zu ſeinem 
Tode in Yoinville thätig. Seinen religiöſen Anſchauungen nach ſtand 
er auf dem Boden des Proteſtantenvereins und verurtheilte auf das 
Entſchiedenſte die Entſendung von Miſſionären nach Braſilien. Er 
war ein hoch befähigter, klar denkender Kopf und eine durch und durch 
ſelbſtloſe Natur. Buchſtäblich hat der zweiundſtebenzigjährige Mann 
ſich in Erfüllung feiner Amtspflichten den Tod geholt. Schwer krank, 
hat er noch Trauungen und Taufen im Pfarrhauſe vorgenommen und 
tief hat er beklagt, daß es ihm nicht vergönnt war, den in jener Zeit 
Geſtorbenen das geiſtliche Geleite geben zu lönnen. Sein Name iſt 
mit der Geſchichte unſerer Kolonie aufs Engſte verwebt, und fo lange 
die Kolonie ſteht, wird ſein Name in Ehren bleiben!“ 

+ Sie kriegen ſich doch. Die Redaktion der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ war ſo unvorſichtig, in ihrem Feuilleton einen langen Roman 
zu veröffentlichen, in welchem Held und Heldin ſich zum Schluß „nicht 
kriegten“, ſondern auf Grund des bekannten „Mißverſtändniſſes“ dicht 
vor der Pforte Edens wieder von einander gingen. Durch den brief⸗ 
lich ausgedrückten allerhöchſten Unwillen zahlreicher Leſerinnen ſieht 
ſich die Redaktion nun veranlaßt, unter der Rudrik „Vermiſchtes“ die 
Verlobung der Beiden in optima forma mitzutheilen — zum 
— Exempel für alle neuerungsſüchtigen Autoren und 

edalteure. 

+ Folgende kleine Wahlauekdote aus einem Wahlkreiſe des 
Departements Mayenne erzählt der „Temps“: Dort ſtanden einander 
gegenüber: der bisherige konſervative Deputirte des Wahlkreiſes Leblanc 
und der Republikaner Chaulin, der am 22. d. . ſchließlich gewählt 
worden iſt. In dem der Wahl vorausgehenden Wettſtreite der Wahl⸗ 
aufrufe und wtaueranfchläge hatte Herr Leblanc den großen Vorzug, 
feinem Namen hinzufügen zu können: „bisheriger Deputirter“. Um 
dieſen Nachtheil auszugleichen, zeichnete Herr Chaulin kurzentſchloſſen 
ſeine Anſchläge mit „zukünftiger Deputicter“. „Und der zukünftige 
7 ſchließt der „Temps“ befriedigt, „iſt nun gegenwärtig ges 
worden. 

1 Opfer der Sahara ⸗Erforſchung. Die Erforſchung der Sa⸗ 
ger hat ein neues Osfer gefordert: Der franzöſiſche Reiſend: Cam. 

ouls, welcher ſich durch ſeine Reiſe in der weſtlichen Sahara 1887 
rühmlichſt hervorgethan hat, iſt auf einer neuen Expedition von ſeinen 
beiden Führern ermordet worden. Douls war von Tanger aufgebro⸗ 
chen und hatte auf dem Wege von Timbuktu die Oaſe Tafilet bereits 
paſſirt, als er zwiſchen den Oaſen Aluef und Akabli ein Opfer feines 
Forſchungsdranges wurde., 


Briefkaſten. 


Die „Poſener Zeitung“ brachte in ihrer Nummer 675 die Nach⸗ 
richt, daß das Kammergericht die Entſcheidung betreffs der Wagens 
tafeln mit polniſchen Ortsnamen, welche das Landgericht zu 
Liſſa für zuläſſig erklärt hatte, aufgehoben und anderweite Feſtſtellung 


angeordnet hat. Es it angezeigt, die Rechtsfrage hier ee beleuchten. 
Die Polen baten es ſtets verſtanden, ihrer Sprache eine Herrſchaft 
über die beſtehenden Geſetze hinaus zu verſchaffen, ſie haben deutſche 
Ortsnamen in polniſche zu verwandeln und dieſen unbefugten Abände⸗ 
rungen durch Aufnahme in den amtlichen Verkehr, namentlich in no⸗ 
tariellen Urkunden Geltung zu verſchaffen geſucht, obwohl die ſo be⸗ 
nannten Dörfer lediglich von deutſchen Anſtedlern gegründet und von 
den zuſtändigen Behörden ausſchließlich deutſche Bezeichnungen erhalten 
hatten. Sie verharren natürlich auch in dem Beſtreden dann, wenn 
ein Ort behördlich umgetauft wird. Das iſt aber gegen die öffentliche 
Ordnung, wenn auch nicht gegen das Amisſprachengeſet. Der Ver⸗ 
waltungsbehörde ſteht es zu, Orte zu benennen, der 
die Gemeinde kann das nur mit Genehmigun 
Iſt aber der Name ertheilt, ſo hat er allein Geltung und Jedermann 
muß ſich der Anordnung der Behörde fügen. Ein Ort „Nothdorf“ 
heißt nach der geſetzlich ſtattgehabten Taufe eben nur ſo und nicht 
anders. Dem bat ſich Jeder zu fügen und ſteht es einzelnen Perſonen 
nicht mehr zu, ihren Ort noch in alter Weiſe Ozerwonawies zu bes 
namſen. Das dürfen ſie edenſowenig im öffentlichen Verkehre, als 
Jemand vor der Taufe den Ort „Czerwonawies“ Rothdorf hätte 
nennen dürfen. Wie früher der Gendarm eine Tafel mit Rothdorf, 
Be: er jetzt eine ſolche mit Ozerwonawies zur Anzeige — — 
as früher den Polen recht war, das muß doch jetzt den Deutſ 
billig fein. Niemand ſteht außerhalb des Rechts. —a. 


rivatmann oder 
der königl. Regierung. 


1 So ET EEE TER ER — — j 
st der d Poſthilfsbote Wilhelm Kietzelmann mit Auguſte Bobawetzky. Arbeiter Sterbefälle. 

In 3 3 ir 2 55 In ober 1999 | Johann Razny mit Hedwig Borowska. Sophie Oswaldt 9 Monat. Arbeiter Wenzeslaus Jakudowski. 

wurden angemeldet: f 16 Jahr. Frau Johanna Steinorth. 41 Jabr. Stanislaus Klauſe 

@eburten. 5 Tage. Frau Marie Schneider 31 Jahr. Pelagia Hoffmann 3 J. 


Aufgebote. f ! 
Sleifhermeifter Emil Roefhte mit Hedmin Weiß, Arbeiter Thomas | Ein Sohn: Handelömenn Samuel Ralisti. Dachdecer Ludwig | Unverepet Ip g edler 70 Jahr Gabriele Spe nds J Jaht. Matte 


Kwapiſz mit Marie Baier, Sergeant artin Hillmann mit Marie erzewski. Arbeiter Anton Glowacki. Klempner Adalbert Frank. 7 - f 
Kolanowska, Schuhmacher Franz Mikolaiczak mit Marie Weiland, aurer Jobann Kolodziejczak. Former Valentin Sypniewöki. Zimmer⸗ 1 5 2 Er . — rg Zoslla Rapierala 
Schloſſer Stanislaus Szymanski mit Julianna Liſztowska, Arbeiter | mann Wladislaus Kowalewski. Arbeiter Jakod Ks aſztiewicz. Kaufm. „art Schimmin 60 Jahr an ttwe Kar ir 2 Vittualienhändler 
Franz J. nezut mit Eilfabetb Alex. Kaufmann Alfred Wieſner mit [Oskar Stiller. Sergeant Auguft Schaal. Arbei er Andreas Dega. | Knodel 1 8 — Witwe Mari⸗ 5 1 62 8 Jahr. Max 
Martha Krug, Kaufmann Saloman Elias mit Johanna Goloftuder, | Tiſ ler Gtanislaus Nabomicz. Arbeiter Valentin Bitner. Visefeld» | 1) a Je Kindermann 1 Nah Nerz Duard ialiskf 
Buchhalter Albert Goldſtücker mit Selma Neumann, Schuhmacher | wedel Pranz Beufing. Unverehel. P. F. Poſthilfsbote Joſef Knispel. Nut 56 Jabr. Schuhmacher Ad * 6 Karl 
Teofil Leporowski mit der Wittwe Franziska Konarska, geb. Jaworska.] Schriftſetzer Stanislaus Paſzkiewicz. Arbeiter Guſtav Doders. Händler Joſef Sztudlarski 45 Jahr NE ee Jahr. Arbeitet 
Raphael Silbermann. Schuhmacher Stanislaus Wawrzuynkiewicz. ie fie Tollte Re Im Pane baden Grrmenmeen 
Eheihliegungen. Oder⸗Poſtſekretär Guſtav Behniſch. Tischler Peter Rasctelnial. Schug⸗ Jede familie ſollte ſie im Danfe haben. Gro p-Gliingen 
Fleiſcher Valentin Kraſzewski mit Magdalena Czajkowska. Gendarm] macher Felix Sytniejewaki. Schuhmacher Stanislaus Skarzynski. Reg. 53. Bromberg. Die mir zugeſandte Schachtel Apotheker Rich. 
Heinrich Modrack mit Marie Wiechert. Eiſendahndureaudiätar Theodor | Eifenbahnarbeiter Maximilian Czerwingki. Brandt's Schweizerpillen haben mir und meiner Frau die beiten Dienſte 
Kayſer mit Stanislawa Brocho wska. Schloſſer Joſef Störnia mit Eine Tochter: Lehrer Paul Dreſcher. Unverebel. K. K. R. | gethan, denn das Gliederreißen und der Magenkrampf iſt ganz ver⸗ 
Marie Slaboſzewska. Tiſchler Jakob Silski mit Marie Zielonacka.] Inſtrumentenmacher Franz Nieweryk. Hauptmann Moritz v. Natter⸗ ſchwunden. Baſch. — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apo 
Telegraph ft Vincent Stroi sei mit Klara Chimowsfa. Vuefeldwebel | moeller. Königl. Giſendahndelriedsſetretär Ausuit Haubitzode. Kaufm.] tbeler Richard Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu em. 
Karl Metzner mit Wilbelmine Jung. Arbeiter Martin Baryga mit | Oslar Goregiy. aurer Julius Jobr. Schuhmacher Franz Piecockt. S K ne 
Margarethe Czerwinska. Arbeiter Kaspar Szelag mit Marie Sttoiwas.] Arbeiter Valentin Kfiazlowiak. Händler Rodert Ellinger. Schuhm. Die Kola-Pastillen von Apotheker @oorg Dallmanı, nr 
Kaufmann Helmuth Ho liz mit Emma Buſchek. Zimmermann Emil] Andreas Swiat. Maurer Karl Schneider. Tiſchler Ernſt Jakobi. beseitigen sogleich den hartnäckigsten Kopfschmerz, auch den 
Kwiecinski mit Martha John. Bäder Eduard Milibrant mit Baldina | Spediteur Louis Brill. Sekretariatsaſſiſtent Otto Heiniſch. Maurer | durch Wein- und Biergenuss entstandenen. Schachtel 1 Mark in 
Pamlomicz Schmied Adolf Kalanliewiez mit Auguſte Kwiecinska. Joſef Günther. Böttcher Felix Cieslewic: 9101 


Bekanntmachung. „Gutsverkauf. 
Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der Dis⸗ 15 Kilometer vor Besen mit tentem 
font 5 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne gegen|und lebendem Inventar iſt ſofort 
ausschließliche Verpfändung von Schuldverſchreibungen zu nertunne Wart Mnzahlung 
des⸗Reiches oder eines deutſchen Staates 5 ¼ Prozent, 


Näheres dei 
gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und Waaren 6 Prozent. Ge age 19. 


Berlin, den 3. Oktober 1889. . TTT PrgE: 
Reichsbank⸗ Direktorium. Verkaufahalle 


Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 


welcher der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. 16200 


Paul Troska 
in Rawitſch. 
Für mein Colonialwaaren: A. 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche pr 
ſofort einen tüchtigen, jungen 


Commis. 


Krenz (Oſtb.), d. 4. Oktbr. 1889. 


16253 Reinhold Seifert. 


Einen mit guten Schullenntnif⸗ 


elhs-Oesdele. 


In der Hauptſtraße und beſtge⸗ 
legenen Stelle habe, in meinem neu⸗ 
erbauten Haufe, einen 1589 


ge er roßen Laden 

Echt russische Gül Schube 108 oben 8 Wohnung, 
vorzlalicher Qualität, in den ver⸗ zu jedem Geſchäfte ſich eignend 
ſchiedenſten Gattungen und Formen, vom 1. November d. J. an zu 
für Damen, Herren und Kinder, vermiethen. 
am voriheilbafteiten dei 160930 Wwe. Marie Cohn in Mogilno. 

wrazlam, eingetragene Genoſſenſchaft, - Schützenſtr. 21, III., bertſchaftl. 
Stkaumtmachnug. olgendes eingetragen worden: lauf Bene en rang Ber» S „ . Baspronin,. Wonen 5 Zimmer, 2 Entrees, 
Bei den in der Woche vom I. in Spalte 2. „mit undeſchränkter Luifenſtr. Mr. 7, part., rechts. Depot der Ruſſian American India Bee ben und Küche, verm. 
’ 


22. bis 28. September d. Is. unver⸗ Haftpflicht.“ 
Rubber Co. St. Petersberg. 
Pferde⸗Perkauf. 5 18.8 4 am Sapichaplat. 1, Treppe, Zentrum der Stadt, dis 


aftpflicht. 
92 5 f SH 9 0 zur Firma 1 
en Repiſtonen der zum Verklau zufolge Verfügung vom 1. 3,100 Thlr. ſofort geſucht Gefl. Off. 
3 om 15. Oktober Hauptgeſchäft es. 8.12 
8 pofil. 16210 
Dienfag,d.8.Okibr.d. 3. Wübelmerles 9. — Markt 77 186247 


feilgehaltenen Milch hat nach der Oktober 1889 eingetragen am 
Greiner'ſchen Milchwaage die Milch 2. Oktober 1889. 


gewogen: 16189 II. in Spalte 4. An Stelle des ; ini ſen außgerüfteten, beider Landes⸗ 
4. 33 den Verkaufs ſtellen: verſtordenen F. Nelte iſt Vormittags 9 Uhr, Einige hundert Zeutuet e i 5 * = ſprachen wächligen mo —410³25 
Bres lauerſtr. 12 164 Grad Louis Siewert in Inowraz⸗ ſollen auf dem Grolman⸗ Platz bier⸗ d ſih möb | p. fof. verm. * li 
nr egen ue e | BEL UL NOCH nn e air on re ehrling 
5 s ewählt worden; einge ⸗ . ahlun, nis 5 > I, 2. 
e . tragen, zufolge Berfügung lich meiftbietend verkauft werden. bat ſofort abzugeben 159% . ſucht eine Drogenhandlung. 


Poſen den 4. Oktover 1889. 
3. Abtheilung Poſenſchen 


D 35 
Judenſtr. 26 vom 1. Oktober 1889 am 2. 


Dom. Gortatowo un rg Di ut n e 


(in 2 Stellen) 16 u. 164 = Oktober 1889. .. a ehe > 
Dominikanerſtr. 6 19 IInowrazlaw, den 2. Oktober 1889. Feld⸗Artillerie Regiments e Pre daſelbft. 22 Gewandter Verkäufer, 
gänmasene 5 17 | Fönigl. Amtsgericht. 99 rillan St. Martin 20 III. ©. r. find 2 der polnischen Sprache mächtig, fin. 
En 1 A R Nr. 20. 16244 Aufbürſtfarben möbl. Zimm. ſogl. z. verm. 16215 det 88 1 = 16227 

4 154 “ 9 f 0 F f DDD £ Kanterow 07, 
Mübtenfr. 1 1% „ Bekauntmachung. | . zer Ueberbüsften neff ese, Stellen- Angebote. ME Seinen, gear , 
1 1 6 4 1 In das jFirmentegifter des unier⸗ N a 4 Liter — 25 Pf in den Für Die Provinz Polen wird älchefabrif. 
Walliſchei 17 171 zeichneten Gerichts iſt sub Nr. 255 Drognenhandlungen von von einer alten deutſchen Feuer : 

85 1. „ b Yaufende Br 200. 0 30. At Sühe, J. Wolf, err aer eee, e e 

. 5 2 5 3 R 7 i ſtungsfähiger General: BR 
Särostamantt 4 17 . 2. e des e J. Sarcikowshi, M. Vurſch, rein erg 
Oſtrowek 14 Az Terz babeıs: \ J. 6. Frans Nachf., M lemi, geſucht. Offerten mit Angabe Nachdem ich 4 Jahre bieftges 
War chauerſtr. 2 IT Apotheker Anton von Preyss 2 PR 3 ki & Olinski von Referenzen erbeten unter Rittergut (Brennerei und Rüden 
Jerſitz 106 11 . e RE afinski inski. . Q. 88 an die Annoncen⸗ wirthſchaft) ſelbſtändig bewi 5 

„ 135 161 3. Ort der Niedertaſſung: ck k Man achte auf die Fabrilmarke: Expedition von G. L. Danube & ewirth⸗ 

150 164 Wreſchen. Der Bockverkauf chf. —Z 0438| Co. in Wofen. 16042\ (haftet babe, fuße ich MegeN 

„ 159 16 . 4. i d i : in meiner 10715 | u | SI I a 

166. RE We sihcher 3 rent Vollblut⸗Mambonillet⸗Heerde r -\ |. > großem Jerdieuſt Herkauf bange. Güter ander- 

B. Bei den Wirthen: 7 30 he kr u & refhen zu Proskau Neunaugen, werden intelligente u. ſtrebſame Herren weit geeignete Stellung. Der poln. 
jeden Standes ls Agenten zum Verkauf Spr. mächtig, 24 Jahre Fachmann, 


friſch geröſtet und marinirt, verſen⸗ 
den gegen Nachnahme 6 bis 12 


Mager 5 
ies . aus Jerſitz 171 Anton von Pr ey 88. iſt eröffnet. geſetzlich erlaubter Staats⸗Anlebens⸗ |befige Prima⸗Ref Dom. Hennigsdorf 


Florian Wittig 5. Eingetragen zufolge Verfü⸗ Wagen bei Anmeldung A pr. Schock. 50 Looſe (an Privat⸗Pudlikum) geſucht.] b. Schebig (Schleſien). Grassuiok. 

aus Ober⸗Wilda 151 gung vom 1. Diiober 1889 Bahnhof Oppeln P . 5 Näheres unter S. F. 89 an 2 FETTE * 
Indem ich Diefes Reſullat zur am 1. Oktober 1889. ZHohberg, gl. Amts rath. 1 A Millaner K C0. Nacht, Haasenstein & Vogler A.-G., Ein junger Mann, 

öffentlichen Kenntniß bringe, beej Wreſchen, den 1. Oktober 1889. — Memel. 15694 Berlin SW. 19 Jahr alt Deſtillateur gegenwär⸗ 


merke ich zum beſſeren Ver ſtändniß, 
daß diejenige Milch, welche nicht 
volle 13 Grad wiegt, als adſichtlich 
efälſcht polizeilich angeſehen und 
onfiszirt wird, daß dagegen die 
Güte der Milch eine höhere ift, je 
ſchwerer die Milch wiegt. 

Poſen, den 30. Sept. 1889. 


tig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, veränderungs- 
halber per bald oder ſpäter ander⸗ 
weitiges Engagement. 

Gefl. Offerten erbitte unter M. 
S. 500 an Rudolf Moſſe, Liſſa 
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Nr. 2367, woſelbſt die Firma Sigis⸗ 
mund Aſchheim zu Bofen aufgeführt tober d. Is., 
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Firmeninhaber, Kaufmann Iſidor zinſtraße Nr. 7 — anberaumt. llilch Skift J. Schwalbe, 


in der 
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liefert zu den billigſten Preiſen das ortigem Antritt. 
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